
Ceſegramin Haresse:
Herespondent Merseburg

rnsprecher Nr. 324. MAerſehnrger Schriftleitung
und Geschäftsst e

Helgrude 9.

gspreis vierteljahri. Mk., monatl. 35 f.
s durch unſere Austräger ne alnng von unſern Ansgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Han

Seht und anf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Voſt 1,20 Mk. außer 42 B.
Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

es unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Auellenangabe geſtattet.
S Abckgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Serbindlichkeit.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
S seitig. lustr. Unterhaſtungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen,
Aseit. landwirtsch. u. handelsbeil. an Tage vorher

wrnittegs.

Die Urſachen der Lebensmittel

teuerung.
Von Dr. Karl von Tyszka-Charlottenburg.

I.

Daß die letzien Jahre eine ganz enorme Verteuerung
faſt ſämtlicher Lebensmittel gebracht haben, iſt wohl un
beſtritten. Dagegen herrſchen über die Urſachen dieſer
Teuerung die größten Meinungsverſchiedenheiten. Die
Agrarier operieren mit zwei Argumenten: die Teuerung
ſei eine vorübergehende, internationale Erſcheinung, und
daß ſie in Deutſchland ſo ſcharf zum Ausdruck komme,
daran ſei ſchuld der Zwiſchenhandel. Nun iſt von vorn
herein zugegeben, daß die Erhöhung und Verſeinerung
des Lebensmaßſtabes und im Gefolge davon die vermehr
ten Anſprüche des Publikums die Preiſe ämtlicher Waren

Die wahren Urſachen der Lebensmittelverkenerung in
Deutſchland liegen in den Produktionsbedingungen der
deutſchen Landwirtſchaft, die im Jntereſſe des getreide
bauenden Großgrundbeſitzes in eine falſche Bahn gedrät gt
wurde. Das erhellt aus einer karzen hiſtoriſchen Be
trachtung des Entwickelungsganges der deutſchen Land
wirtſchaft.

Jn der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts waren
die Ausſichten der deutſchen Lant wirtſchaft die denkbar
günſtigſten ſteigender Export, beſonders nach England,
wachſende Bevölkerung und ſteigende Kaufkraft im Jn
lande! Die Getreidepreiſe ſtiegen rapide. Große Kapi
talien wurden in die Landwirtſchaft geſteckt, die Folge
war ein enormes Steigen der Bodenpreiſe. Selbſt der
ungünſtigſte Boden wurde jetzt mit Körnerbau in Be
ſtellung genommen, da bei den hohen Getreidepreiſen
ſelbſt dies lohnend erſchien. Die hohen Güterpreiſe ver
lockten viele ältere Beſitzer, ihre Grundſtücke vorteilhaft
abzuſtoßen. Ein Beſitzwechſel im großen trat anfangs
der ſiebziger Jahre ein. Die neuen Käufer übernahmen
unbedenklich die Güter zu den geſorderten hohen Preiſen,
zumeiſt noch bekaſtet mit hohen und hochverzinslichen
Hypotheken; denn alle Welt glaubte des Fortgangs der
guten Konjanktur ſicher zu ſein.

Da kam das Jahr 1873 und mit ihm ſetzte die ſchwere
induſtrielle Kriſis ein, die ihren Grund in der Uber
produktion und Uberkapitaliſation während der Gründer
zeit hatte. Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in
Nordamerika! Dort wandken ſich die brotlos gewordenen
Arbeiter der Städte des Oſtens nach dem Wiſten, um das
Land zu bebauen darin wurden ſie von den großen Eiſen
bahngeſellſchaften unterſtützt. Dieſe hatten den Oſten des
amerikaniſchen Kontinents mit dem Weſten verbunden
und dabei das Land rechts und links von den Bahnlinien
erhalten. Auf dieſem Lande ſtedelten ſie die maſſenhaft
aus dem Oſten zuwandernden Jnduftriearbeiter als ge
treidebauende Farmer an, um dadurch Fracht und infolge
deſſen Rentabilität für ihre Bahnen zu ſichern. So kam
plötzlich aus dem Jnneren Amerikas Getreide zu äußerſt
billigen Preiſen an die Oſtküſte der Vereinigten Staaten
und gelangte von da weiter nach Europa denn auch die
Frachtſätze der Uberſeedampfer waren eine Nach
wirkung der Kriſe ſtark geſunken; und ihnen war die
Einnahme, die der Transport des Getreides brachte, in
jener ſtillen, geſchäftsloſen Zeit ſehr willkommen Gleich
zeitig hatten auch in Rußland Verbeſſerungen der Ver
kehrsmittel und ein Ausbau der Verkehrs wege ſtattgefunden.

So wurden Plötzlich die weſteuropäiſchen Mär
billigem amerikaniſchen und ruſſiſchen Getreide über
ſchwemmt, und ein allgemeines enormes Sinken der Ge
treidepreiſe war die Folge.

Zuerſt drang das billige amerikaniſche Getreide nach
England und verdrängte das deutſche. Deutſchland hörte
auf, ein Getreiteexportland zu ſein. Dann ber ſtrömte
auch bald zuerſt raſſiſches, dann amerikaniſches Getreide
nach Deutſchland und machte der deutſchen Landwirtſchaft
den heimiſchen Markt ſtreitig. Das raf die deutſchen
Landwirte überaus hart, da, wie oben gezetgt, der Grund
und Boden überkapitaliſtert war, faſt alle Landwirte viel
zu teuer gekauft hatten und die meiſten dazu noch über
ſchuldet waren.

Es erſcholl der Ruf nach Schutz, und die deutſchen
Landwirte, die bisher die extremſten Freihändler geweſen
waren wurden über Nacht zu begeiſterten Schutzzöllnern.
Jhr Raf blieb nicht ungehört. Jm Jahre 1878 tat
Bismarck den erſten Schritt auf jener ſpäter ſo verhäng
nisvollen Bahn und führte einen allerdings vwur mäßigen
Zoll von 1 Mk. pro Doppelzentner Getretde ein, bald
aber folgte die Heraufſetzurg: 1885 auf 3 Wek und 1887
auf 5 Mk. Jn dieſer Zollerhöhnng liegen die erſten Warzelr
der ſchweren Leben mittelteuerung, unter der wir heute
zu leiden haben. Ein verhängnisvoller Jrrtum dieſer
Glaube, mit künſtlichen Mitteln die nakürliche wirtſchaft
liche Entwickelung aufhalten zu kögnen! Denn darch
den dem Getreideban gewährten Zollſchutz wurde der wo
wendige wirtſchaſtli leich, der ſtets einer Hochkon
in n er u folgt, unterbunden Die
Deutſche Landwirtſchaft
Jahre in einer ähnlichen Lage der Uhberkapitaltſation de
funden wie viele obere Jnduſtrien in Zeiten der Hoch
konjunktur. Ein ungeſunder Zuſtand war es, dadurch
herbeigeführt. daß in den für den Grund und Boden
bezahlten Preiſen bereits eine vorausſichtlich zu erwartende
noch weit ünſtigere Konjunktur „escomptiert“* war.
Dieſer ungeſunde Zuſtand wurde durch den Zollſchutz in
Permanenz erklärt, anſtatt es der natürlichen wirtſchaft
lichen Enwickelung zu überlaſſen, den großen Reinigungs
prozeß, den jede Kriſis durch die Ausmerzung ver
Leiſtungsunfähigen im Gefolge hat, auch an der deutſchen
Landwirtſchaft vorzunehmen. Ohne das Dazwiſchentreten
der Zollgeſetzgebung hätte ſich der Getreidebau auf die
Böden zurückgezogen, die infolge günſtiger Beſchaffenheit
und Lage auch bei Weltmarktpreiſen rentabel ſind.
Keineswegs wäre der Getreidebaun in Deutſchland ganz
verſchwunden, es hätte ſich nur eine Anpaſſung an die
Weltmarktverhältniſſe voll zogen. Die deutſche Land
wirtſchaft hätte den Ubergang vom vorwiegenden Ge
treidebaun zur Viehzucht damals ohne große Erſchürterung
durchgemacht, und der ſchwere Nokſtand, dem wir heute
gegenüberſtehen, wäre uns erſpart geblieben. Die hohen
Schutz ölle aber begünſtigten den Getreidebau auf Koſten
aller anderen landwirtſcha tlichen Produktion. Jn
Sonderheit auf Koſten der Viehzucht! Die mit Getreide
bebaute Fläche ging nicht zurück, ſte erfuhr im Segenteil
noch eine Vergrößerang. Unter den Wirkangen dieſer
einſeitigen, nur den Getreidebau begünſtigenden Politik
haben wir heute zu leiden

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten

hauſes begannen heute mit einer Debatte die ſo recht
zeigte, wie wenig von dieſem Hauſe auf dem Gebiete eines
maßvollen Fortſchritts zu e warten iſt, Die Forderungen
einiger Frauenvereine auf Einführung des Frauen
wahlrechts in der Gemeinde ſtanden als Pekitio
nen auf der Tagesordnung, und die fortſchrittſliche Volks
partet beantragte, dieſe Bittſchriften mit Rückſicht auf
ihren richtigen und zeitgemäßen Kern der Regierung zur
Berückſtchtigung zu überweiſen entgegen der Petittons
kommiſſion, e nur das anſtändige Begräbnis der Über
weiſung als Material beantragt hatte. Die Abgeordneten
Dr. Schepp und Lippmann bemühten ſich vergeblich
der Mehrheit des Hauſes klar zu machen, daß es ſich hier
um eine Forderung handle, die angeſichts des veränderten
Wirtſchaſtslebens und des Wachſens des politiſchen Ver
antwortlichkeitsgefühls durchaus zeitgemäß und erfüllbar

hatte ſich anfangs der ſtebziger

W Jahrg.
ſei. Sie wieſen mit Recht auf die zunehmende Erwerbs
tätigkeit der Frauen hin, die mit Notwendigkeit auch zueiner Erweiterung ihrer politiſchen Rechte führen müſſe

Bei den anderen Parteien fanden ſie mit dieſem Appell
an moderne Anſchauungen nur taube Ohren. Zenkrum
und Nationalliberale hatten zwar viele gute Worte übrig
für die Erweiterung der Betetligung der Frau am öffent
lichen Leben, aber ſie fanden doch, daß der Zeitpunkt
dafür, den Frauen nun auch gleich das Stimmrecht, wenn
auch nur für die Kommune, zu geben, noch verfrüht
ſei. Dieſen beiden Parteien fehlte die freudige Ent
ſchlußkraft, in einer ſo wichtigen Frage der Regierung
einen tüchtigen Jmpuls zu geben. Denn ſchließlich be
deutete doch die Nberweiſurg zur Berückſichtigung noch
immer nicht, daß nun etwa morgen bereits das Kommu
nalwahlrecht der Frauen eingeführt würde. Die Par
teien haben ja das Recht, einen etwaigen Geſetzentwurf
der Regierung nach allen Seiten hin gehörig durchzu
prüfen Wenn ſie an ſich der Weiterentwickelung der
Frauenrechte ſympathiſch gegenüberſtehen, ſo brauchten
ſte wirklich nicht ſo ängſtlich zu ſein und dadurch die Re
gierung in ihrer eigenen Bodächtigkeit und Angſtlichkeit
noch zu beſtärken. Ein Parlament, das ſeine Regierung
nicht vorwärts drängt, kann ſich nicht wundern, wenn
nun die Regierung ſich allen wirklichen Reformen ab
hold zeigt. Daß die Konſervativen grundſätzliche Geg
ner des Frauenſtimmrechts ſind und daher auch dem
Wahlrecht der Frauen widerſtreben, wo es am natür
lichſten und am nächſtliegenden iſt, nämlich in der Ge
meinde, iſt ohne weiteres einleuchtend. Daher war es

eigentlich inkonſequent, daß die Konſervativen ſchließlich
doch für Uberweiſung als Material ſtimmen und nicht
für den Ubergang zur Tagesordnung, der ihrem Herzen
ſicherlich am nächſten gelegen hätte Der Beſchluß des
Hauſes Matertal iſt nichts anderes als eine Ver
ſchtebung ad calendas graecas und zeigt aufs neue zur
Eoidenz, wie das preußiſche Parlament in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung der Vater aller Hemmniſſe iſt.

Her Krieg auf dem Valkan.
Kriegsnachrichten

Wir leſen im „Journal des Tébats“ Die bei den
verſchiedenen Balkanmächten akkreditierten Kriegsbericht
erſtakter ſind nun zu den Armeen zugelaſſen Bald
werden wir vielleicht erfahren was ſich im Oſten zu
rägt. Zur Zeit ſt dies noch recht ſchwierig. Ja man

wündert ſich daß in einer Zeit, da Wiſſenſchaft und
Technik alle Entfernungen überwinden und in Sekunden
ſchnelle Gedanken über Meere und Berge ſenden, daß in
Zeiten, da wir ſofort den Sieg eines Boxers oder Renn
pferdes erfahren, eine Woche dahingehen kann, ohne daß
wir über gewiſſe Ereigniſſe am Balkan Gewiſſeres er
fahren. Seit einer Woche findet der Leſer, der voll Jn
tereſſe ſeine Zeitung entfaltet, regelmäßig zwei höchſt
ſymetriſche Telegramme Das eine, aus kürkiſcher
Quelle, proklamiert einen türkiſchen Erfolg das andere,
aus bulgariſcher, ſerbiſcher oder montenegriniſcher
Quelle, verkündet einen bulgariſchen, ſerbiſchen oder
montenegrintſchen Triumph. Von dieſem kleinen Un
terſchied abgeſehen, melden beide Depeſchen die gleiche
Waffentat; ſte ereignete ſich am gleichen Ort, am gleichen
Tage, zur gleichen Stunde, eine Truppe hat die Grenze
überſchritten, einen Ort erobert, drettauſend Gefangene
gemacht und dann einen Dankgottesdienſt abgehalten.
Aber ſchwierig iſt die Beſtimmung, in welcher Richtung
welche Grenze überſchritten wurde und ob man nach dem
Kampfe zum Heiland oder zu Allah Dankgebete empor
ſandte. Dazu furchtbare Einzelhetten. Greiſe und
Kinder warden maſſakriert, Frauen mißhandelt. Die
Sieger haben einem Gefargenen den Kopf abgeſchlagen,
dem zweiten eine Hand abgeſchnitten, den dritten aufge
ſpießt; was nebenbei die Mäßigung beweiſt, da ſie je
ebenſogut alles zugleich hätten tun können.

Doch wie dem auch ſei. Stambul entſchleiert die
Grauſamkeit der Balgaren und Sofia enthüllt die Bar
barei der Türken. Die Depeſchenburegus, denen ein
boshafter Gott authentiſche Nachrichten vorenthält,
nehmen in der Not der Verzweiflung dieſe unwahrſchein
lichſten Nachrichten auf, um auf jeden Preis das Pub
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likum zu bedienen. Denn das Publikum will Nachrichten
haben und ſeien ſte auch ungenau. Wir würden auch
die Schilderung einer Seeſchlacht leſen, bei der auf dem
Skutariſee türktſche Asiſos von den montenegriniſchen
Dreadnoughts in den Grund gebohrt wurden.

Schon kommt aus Athen eine ſeltſame Botſchaft. Es
geht das Gerücht, daß von Konſtantinopel Arzte abge
reiſt ſind, die in Phiolen Cholerabazillen, Peſtbazillen
und Typhusbazillen mitführen, um dieſe Krankheit tm
Heere der Achäer zu verbreiten. Wenn das geſchieht
könnte die Türket ſich rühmen, eine wirklich moderne
Kriegsführung eingeführt zu haben. Seit Homer haben
ſich die Zeiten gewandelt. Wir ſtellten uns den Militär
arzt gern vor, wie er auf einem friedlichen Schimmel
hinter der Armee einherritt. Jn ſeiner Satteltaſche trug
er nur Medizinen, die heilten, und Meſſer, die ſchnitten,
um zu retten. Nun ſieht man ihn an der Spitze der
Avantgarde auf wildem Kriegsroß wie der Sturmwind
gegen den Feind ſtürzen und rings umher die Phiolen
ausſtreuen, die Tod ausſäen und Verderben bringen.
Es wird Zeit, daß die Kriegsberichterſtatter auf dem
Kriegeſchauplatze eintreffen, und es wird Zeit, daß ſie
damit beginnen zu berichten.

Der Krieg auf der Balkanhalbinſel
Die Lage im Balk anwetterwinkel beurteilt D. Friedrich

Naumann in einem Artikel der neuen Nummer der
„Hilfe“ „England und Rußland im Mittelmeer“ recht
peſſtmiſtiſch. Er ſchildert die Beſtrebungen Englands
und Rußlands und fährt fort: „Alle Nationen ſind
beſtrebt, im Zeitalter der internationalen Austauſchwirt
ſchaft möglichſt viele Stativnen der Welthandelsſtraßen
zu beſetzen, um nicht von der Gnade der anderen leben zu

müſſen. HOſterreich will freie Ausfahrt der Donauſchiff
fahrt vhne ruſſiſch bulgariſche Kontrolle und ein Adria
tiſches Meer ohne ſerbiſche Flotte. Serbien will ſeinerſeits
den Weg zum Wiſſer, Bulgarien will irgendwo Mittel
meer ſehen. Das alles kreuzt und vermiſcht ſich mit dem
gegenſeitigen Haß der Konfeſſtonen und Stämme und mit
den Ehrbegriffen von Völkern, die unter allen Umſtänden
große Nationen werden möchten. Deshalb iſt es ſo
überaus ſchwer, die ſogenannte orientaliſche Frage auf
eine reinliche Diplomatenformel zu bringen. Eine Kon
fereng kann man leicht einberufen, was aber dieſe ohne
einen Bismarck verhandeln ſoll, iſt ſchwer vorher feſtzu
ſtellen. Und auch für einen Bismarck würde es eine harte

Probe hoher Kunſt ſein, ſchwerer noch als damals im

Kiamil Paſcha appellierte durch den Londoner
„Daily Chronicle an England daß es nicht zulaſſen
möge, daß während die Türkei mit vier Staaten im
Kampfe liege, ihre aſiatiſche Grenze von einer Groß
macht (offenbar iſt Rußland damit gemeint) angegriffen
werde. Der alte Staatsmann und Freund Englands
ſagt, er habe ſehr ſchwerwiegende Gründe, zu glauben,
daß ein ſolcher Angriff beabſichtigt ſei. Ferdinand
ſo heißt es, iſt nur eine Puppe in einer mächtigeren
Hand, die die Türkei ins Herz treffen will. Jch hoffe
daß England e glänzenden Vergangenheit treu
bleibt und uns beiſtehen wird in der Stunde der Gefahr.
Ich fürchte, dieſer Balkankrieg iſt nur das Vorſpiel zu
Einem gewaltigen Kampfe der gattz Europa als Schau

latz haben wird. England hat keine Eiſen in demBalkanſener deshalb laſſen Sie mich die britiſche Nation
warnen, da die Türket eben jeht von einem neuen Feinde
bedroht wird. Englands Freundſchaft für die Türkei
wird demnächſt auf eine harte Probe geſtellt werden.
Der greiſe Staatsmann verdammt dann aufs ſchärffte
den Verſuch der Balkanfürſten, den Krieg als einen
Streit re e Kreuz und Halbmond darzuſtellen. Jn

terte wenigſtens werde dieſe Auffaſſung nicht
geteilt

Die türkiſche Flotte gegen die bulgariſche Küſte
Eine Meldung der „Agence Bulgaren vom Montag

beſagt: Heute vormittag begannen zwei türkiſche Kreuzer
mit der Beſchießung von Warna. Die türkiſchen

Granaten richteten vorzugsweiſe in dem a m Meer
Kegenden Stadtteil Schaden an. Veſchädigt
wurden u. g. eine Kaſerne bei Euxinograd, das Haupt
zollamt, zwei Lebensmitteldepots, ein Wachtgebäude, eine
Muhle, ein Kloſter und mehrere andere Sebäude, die in
Flammen aufgingen. Beſonders ſchweren Schaden richtete
das türkiſche Feuer an der Landung brücke und an
mehreren am Ufer liegenden Sp eſchern an. Die
Türken ließen zwei Boote ins Waſſer und ver ſuchten
eine Landung Sie mußten jedoch infolge des un
ausgeſetzten Gewehrfeuers der Bulgaren unverrichteter
Sache mit mehreren Verwundeten wieder umkehren.
Nach der Beſch eßung fuhr einer der beiden türkiſchen
Kreuzer in der Richtung auf Baltſchik weiter während
der zweite ſich mit drei anderen türkiſchen Kriegsſchiffen
vereinigte und nunmehr zwiſchen Kawarna und Kap
Kaligkra kreuzt und die Küſte beſchießt.

Aber die Beſchießung von Kawarna meldet die
„Agence Bulgare“ noch folgende Einzelheiten Das

Stunden Der Landungsverſuch der Türken wurde durch
das Gewehrſeuer der kleinen Garniſon, die aus Mann
beſtand, vereitelt. Um 10 Uhr dampften die beiden
Kreuzer ab. Der eine, der ſich mit dem übrigen Ge
ſchwader vereinigte, erſchien dann mit demſelben gegen

I Uhr vor Warna und eröffnete hier ſofort das
Feuer. Es iſt nachgutragen, daß eine Kinderheilanſtalt,

Bombardement begann um 7 Uhr früh und dauerte drei

über der die Flagge des Roten Kreuzes wehte, von den
Türken beſchoſſen wurde. Das Bombardement dauerte
mit einigen Unterbrechungen bis 4 Uhr nachmittags
Es richtete in Warna keinen Schaden an. (2)
Der offiztelle türkiſche Bericht über die Be
ſchießung Warnas iſt vom Montag abend 8 Uhr aus
Konſtantinopel hatiert und lautet: Eine vom Komman
danten der Flotte im Schwarzen Meere eingelangte De
peſche melder, daß während des Bombardements Warnas

drei bulgariſche Torpedoboofe auslaufen woll
ten, jedoch unter dem kombinierten Feuer der türkiſchen
Flokte beſchädigt in den Hafen zurückkehren mußten
Das Bombardement dauert fort.

Der tkürkiſch-bulgariſche Landkrieg.

Adrianopel und weiter nordöſtlich in der Gegend von
Kirkkiltſſe, alſo an den Punkten, wo in dem Ringen
die Hauptentſcheidung fallen muß, wird aus bulgariſcher
Quelle vom Monta, berichtet

So fia l. Okt. Die bulgariſchen Truppen ſetzen den
Vormarſch nach allen Richtungen fort. Die türkiſchen
Druppen wurden von einer Panik ergriffen und zogen ſich
in Unordnung zurück, Waffen und Munition zurücklaſſend.
Die türkiſche Bevölkerung hat zahlreiche Ortſchaften an der
Grenze verlaſſen. Kinder, die von den Eltern verloren
wurden, irrken umher und die bulgariſchen Soldaten nah
men ſich ihrer an. Die bulgariſchen Vorpoſtenind bis in die unmittelbare Umgebung von
HKirkkiliſſe vorgeſchoben und berühren die
Linie der Forks von Adrianopel Bei Muſtafa
Paſcha haben die Bulgaren 10000 Kilo Getreide erbeutet.
Kein bulgariſcher Soldat iſt von den Türken gefangen ge
nommen worden. Die türkiſchen Gefangenen ſind gut auf
genommen und werden von den bulgariſchen Truppen gut
behandelt.

Sofia, 21. Okt. Sicherem Vernehmen nach fanden
geſtern und heute vor der Feſtung Kirkkiliſſe,
in deren Umgebung ſich die türkiſche Hauptmacht
befinden ſoll, äußerſt harte Kämpfe ſtatt, welche
bisher unentſchieden blieben. Mazedoniſche

Flüchtlinge ſind in den Grenzſtädten Küſtendil und Dubi-
nitza eingetroffen und in das Jnnere des Landes geſchafft
worden. Einige türkiſche Gefangene ſind heute nach Sofia
eingebracht worden.

Nachrichten aus türkiſcher Quelle zufolge ging
am Sonntag die bulgariſche Kavallerie, etwa ein Regiment
ſtark, bei Balkuchlu im Bezirk Kirkkiliſſe über die Grenze
und begann einige verlaſſene Dörfer zu zerſtören. Türki
ſchen Truppen gelang es, die Bulgaren zurückzudrängen,
die unter Zurücklaſſung zahlreicher Toten flohen; ein bul
gariſcher Reiter wurde gefangen. Nach dem „Jkdam“
hatten die Bulgaren 400 Tote. Sieben Bulgaren in Ku
manovo, die verſucht hatten, die Telegraphenleitungen zu
zerſtören, wurden verhaftet.

Amtlich wird aus Kon ſt
Befehlshab ines kif

antinee gemeldet: Der
2 O e me Fe

Dospat an der bulgariſchen G Huſammengezogen
waren. Da an die bulgariſche Stellung wegen der Un
zugänglicheit des Geländes nicht heranzukommen Wwar,
täuſchte der türkiſche Befehlshaber den Feind, indem er
einen Scheinrückzug unkternahm. So zog er den Feind auf
türkiſches Gebiet und griff dann plötzlich ſeinen linken
er an, der völlig aufgerieben wurde. Die Türken
aben zwei Geſchühe genommen. Die bulgariſchen Ver

luſte ſind beträchtlich. Das Detachement ſeht die Verfol
gung des Feindes fort.

Auf dem ſerbiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz

iſt es, allen in Belgrad beliebten Aufbauſchungen zum
Troß, bisher auch noch zu nichts weiter als einigen Schar
mützeln gekommen. Dex kürkiſche Kriegsminiſter teilt mit,
daß das Gros der ſerbiſchen und türkiſchen Armee noch
nicht Fühlung genommen haben. Das iſt ächtig, und dem
gegenüber wollen die geringen ſerbiſchen „Siege“ wenig be
ſagen. Wir verzeichnen folgende ſerbiſche Drahtmeldun
gen:Belgrad, 21. Okt. Nach einem heute abend ein
gelaufenen amtlichen Bericht befinden ſich die Serben in
erſolgreichem Vormarſch gegen Kumanvvo un d
Priſting. Ferner haben die Serben heute früh Zare
voſelo und die wichtige Poſition Sultantepe auf dem Ge
birge Oſigovo Planing eingenommen und gehen gegen
Egripalankg vor. Die Türken ſind von dem Berge Rujan
und von Straha gegen Tabanovee zurückgedrängt worden.
Drei in den r Kämpfen verwundeke Offiziere und

h verwundete ſerbiſche Soldaten ſind nach Riſtovac ge

bracht worden. eBelgrad, 21. Okt. Aus Kurſchumlje wird amtlich
gemeldet: Am Sonnabend abend erſtürmten mehrexe ſer
biſche Banden unter dem Schutze des Nebels die Schangen
um Podujevo, in der darauf folgenden Nacht verließen die
türkiſchen Truppen ihre dortigen Poſitionen Podujevo
wurde geſtern von ſerbiſchen Truppen beſett, wobei eine
kürkiſche Batgillonsfahne, 89 große Feldzelte, 10000 Kilo

Kriegsmaterial e e wurden. Kriegsgefangene
ergzählen, daß an den bisherigen Kämpfen an der Grenze
zwei Nizamregimenter, ſechs Abteilungen Albaner und 8
Batterien teilgenommen haben. Die Albaner ſeien unter
Zurücklaſſung reichlicher Mengen Lebens und Juttker
mittel mit ihren Familien aus dem Gebiete von Lab aus
nen e S d e bei Offizieren und Mann

aſten iſt vorzüglich.
Belgrad 21. Okt. Die Kriegskorreſpon-

denten ſind geſtern nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt.
Der ſerbiſche Generalſtab hat entſchieden, daß vorläufig
weder die fremden Militärattachés noch fremde Offiziere
in dem Operationsgebiet der ſerbiſchen Armee zuzulaſſen

eien.Weitere angebliche ſerbiſche Erfolge werden aus Bel
grad offigiös wie folgt gemeldet: Die erſte ſerbiſche Armee
drang am Montag bis vor Kumanovo vor. Die Höhe von
Rujan wurde nach heftigem Arkiller iekampfe durch einen
Bajonettangriff erſtürmt. Die dritte Armee rückte gleich
falls erfolgreich vor. Die Vortruppen erreichten die Ebene
von Malo-Koſovo. Die Kolonne von Jbar wurde bisher
durch den ſtarken Nebel am ſchnellen Vormarſch gehindert.
Die e Vorpoſten ſind bis vor Sjenitzg vorgeſchoben. Die ſerbiſchen Verluſte in den letzten
Kämpfen ſind beträchtlich, die türkiſchen außerordent
lich groß.

Uber Vorgänge im Oſten im Bereich der Feſtung

gramm Zwieback, mehrere Kiſten Munition 80 Ochſen und

Türkiſche Erfolge gegen die Serben? Wie
der „Alemdar“ erfährt, haben die Albaner Kurſchumlje be
ſetzt. Eine amtliche Beſtätigung fehlt noch. Eine Frei
willigentruppe von Albanern hat die Grenze ſüdlich Kru
ſchewatz überſchritten. Sie zerſtörte einige ſerbiſche Dör
fer und vereinigte ſich bei Kurſchumlje mit der Abteilung
Haſſan Beys.

Die Montenegriner
laſſen vom Montag gar nichts hören während doch ſonſt
ihr Hauptquartier in Podgoritza ſehr redſelig war.
Dagegen liegt türkiſcherſetts eine amtliche Meldung über
Niederlagen der Montenegriner vor, die wie folgt lautet

Wie Meldungen vom Kriegsſchaupkatze beſagen, haben
am Sonnabend an der montenegriniſchen Grenze bei den
Höhen von Grevitza, Kirtſchiska und Ograkimine heftige
Gefechte ſtattgefunden. Die Monktenegriner
ſind geflohen und haben ihre Munition und ihre
Zelte im Stiche gelaſſen. Sechs Offiziere und fünfzehn
Soldaten ſind auf montenegriniſcher Seite gefallen. Auch
bei Berane und Bielopolje dauern die Kämpfe mit
den Montenegrinern fort, die hier große Verluſte gehabt
haben ſollen. Die türkiſchen Truppen haben nach dieſen
Berichten die Höhen von Kranitza, Takmanli und Tretitſche
an der montenegriniſchen Grenze beſetzt und Munition
und Vieh erbeutet.

Etwas großſprecheriſch wird am Dienstag aus
Cetin e gemeldet: Die Nachrichten über einen Sieg
der türkiſchen Truppen bei Podgoritza ſind unbegründet.
Die montenegriniſche Armee hat bis jetzt nur
Erfolge zu verzeichnen. Der Sieg der montene
griniſchen Truppen war ſelbſtverſtändlich mit bedeuten
den Verluſten verbunden, deren Zahl der Offentlichkeit
mitgeteilt wurde. Die Verluſtziffern ind erklärlich durch
die Zahl der türkiſchen Truppen, von denen über 6000
Mann in Montenegro kriege gefangen ſind. Es hält
ſchwer, dem Glauben zu ſchenken.

Weiter wird aus Podgoritza gemeldet: Prinz Peter,
dem der König am Montag das Kommands über die
weuformierte Brigade Bjelopolje übergeben hat, begab
ſich am Dienstag in früher Morgenſtunde nach Koplik,
um ſeinen Dienſt anzutreten. Die Operationen am
Taraboſch begannen am Dienskag.

Die Griechen
haben bie her leichtes Spiel gehabt, da ihn kein nennens
werter Gegner gegenüberſtand. Am Montag hab n die
griechiſchen Truppen Diskata beſetzt. Das kürkiſche
Hauptquartier wurde daraufhin nach Serſidje verlegt.
Der Karioſität halber ſei folgende Meldung aus einem
Telegramm des Berliner Tageblatts“ wiedergegeben
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ruppen vergeſſen worden war, w
der Bevölkerung nach dem Hauptquart

Die griechiſche Flotte entwickelt diesmal ent
ſchieden mehr Schneid als im Jahre 1897. Das von
dem Admiral Coundourio befeh igte griechiſche Geſchwader
im Agaiſchen Meer kam am Sonntag vor Kaſtro, der
Hauptſtadt von Lemnos, an und forderte die Behörden
auf, ſich zu ergeben. Das Geſchwader warf am Montag
in dem Hafen von Mudros Anker und ſetzte dort Truppen
ans Land, die zur Befeſtigung der Stadt vorrücken. Der
Kommandant der Flotte verkündete die effektive Blockade
über die Häfen der Jnſel von Montag ab und forderte
die neutralen Schiffe auf, binnen 24 Stunden die Häfen
von Lemnos zu verlaſſen. Die ganze türkiſche Beſaßung
von Lemnos ſoll übrigens nur aus 120 Mann beſtehen

Aus der Türkei
iſt noch folgendes zu berichten

Das Preſſebureau teilt den Tagesblättern mit, daß der
Kriegsminiſter jeden Preſſeangriff auf nicht kriegführende
Mächte vermieden ſehen. möchte.
Den Blättern zufolge hat die Pforte durch Vermittlung
ihres Botſchafters in Petersburg der ruſſiſchen Regierung
befriedigende Erklärungen über die an der türkiſcheruſſi
ſchen Grenze ergriffenen militäriſchen Maßregeln gegeben.

Siebzig Arnauten, die als türkiſche Untertanen ein
berufen ſind, ſind am Montag von Serajewo nach Plevlje
abgereiſt. Sie wurden von etwa 2000 Mohammedanern
zum Bahnhof begleitet, die begeiſterte Hochrufe auf Kaiſer
Franz Joſef und den Sultan ausbrachten.

Die Konſtantinopeler Blätter bringen am
Dienstag ſolgende Kriegsnachrichten deren e Be
ſtätigung ausſteht. Jm Kampfe zwiſchen Dhis kata und
Elo on a verloren die Griechen 5000 Mann. Das
Dorf Boshinew ze bei Riſtowatſch in der Nähe der
ſerbiſchen Grenge, das von drei ſerbiſchen Bataillonen
mit Kavallerie beſetzt war, wurde von den Türken mit
Artillerie umringt und beſchoſſen; die Serben wurden faſt
vollkommen aufgerieben. Die Rückzugslinie der Serben
in der Richtung nach Priſchtin a ſoll abgeſchnitten ſein.
Die ſerbiſchen Truppenlinien ſollen n von Kralfe vo
bis Trgowiſchtle erſtrecken die Serben verfügen auch
über Kavallerie. Nach wiederholten Stürmen er
die montenegrin iſche Stellung ſollen die Türken
Bielopolje wieder genommen haben. „Sabah“ er
fährt, daß die Griechen bei Kakterini vier Ba
taillone gelandet haben.Aus So fa kommt unkerm 22. Oktober die Meldung
daß die Schlacht bei Kirkkiliſſe in vollem Gange
iſt, die tür kiſche Verteidigungs lin ie ſoll durch
brochen ſein. Das Kresna-Deſilee iſt genommen. Drei
Geſchütze und ein Maſchinengewehr ſind erbeutet worden.

Die Haltung der Großmächte.
Sſaſonows Empfang beim Saren war nach

einer Meldung aus Spalag guß lag eene Foer
Der Zar hörte den ausführlichen Vorkrag S agſonows über
r Englandreiſe und den e in Paris mit größter

ufmerkſamteit bis zum Schluß an und ſprach ihm dann
den Dank und die Anerkennung r eineFriedens politik aus. Er erklärte ſich mit Sſaſo
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nows Demarche äußerſt zufrieden, beſonders auch über
den Ausgleich mit Oſterreich und das Zuſam-
mengehen beider Mächte in der Balkan-frage. Wie verlautet, hat die deutſche Diplomatie kein
geringes Verdienſt Sſaſonows Stellung iſt feſter als je.
Ubrigens iſt, ſo wird dem „Tag“ berichtet, die Annahme,
daß in Hofkreiſen eine Unterſtrömung gegen Sſaſonow
vorhanden ſei, unbegründet. Dieſe Kreiſe ſind ihm ſym
ſlaviſten und Progreſſiſten zu finden ſind.
ſlaviſtenund Progreſſiſten zu finden ſind.

Am Dienstag iſt der Miniſter des Außern aus Spala
nach Petersburg zurückgekehrt.

Zur Linderung der Kriegsnot,
Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz entſendet je eine Expedition

nach der Türkei, nach Griechenland und nach Bulgarien
Außerdem wird der Deutſche Wohlfahrtsver-
ein Deutſches Krankenhaus) in Konſtankinopel, ſoweit
ſeine Einrichtungen und die vom Kaiſer zur Verfügung ge
ſtellten Räume der Deutſchen Botſchaft ausreichen, Ver
wundeten und Kranken Aufnahme, Pflege und ärztliche
Behandlung gewähren. Die für die Durchführung der

Hilfsaktion erforderlichen erheblichen Mittel erſcheinen
durch anſehnliche Zuwendungen bereits geſichert, eine
öffentliche Sammlung iſt nicht beabſichtigt.

Einſtellung des Schiffahrtsverkehrs.
Infolge des Krieges haben die Cuard- die Ellermann

die Papahanni- und die Moß- Linie die Fahrt von Liver
pool nach Korfu, Patras, Syrien, Smyrna, Konſtantinv
pel und dem Schwarzen Meer eingeſtellt.

J SPolitische OAbersitcht
Tripolis nach dem Friedensſchluß. DieKonſuln von Deutſchland, Hſterreich-Ungarn, Frankreich,

Großbritannien und den anderen Mächten ſtatteten am
Dienstag dem Gouverneur von Tripolis einen
offiziellen Beſuch ab. Man hat zwar noch keine
Nachrichten aus dem türkiſchen Lager, glaubt jedoch, daß
die allgemeine Unterwerfung und Entwaffnung
demnächſt erfolgen wird. Aus Zugra meldet die
„Agenzig Stefani Hauptmann Camera überbrachte
am Montag ein Schreiben des Generals Taſſoni nach
dem türkiſchen Lager bei Garbiga, um eine Zuſammen
kunft der Unterhändler beider Parteien feſtzuſetzen.
Lagerkommandant Moham ed übergab dem Hauptmann
ein Schreiben für Taſſoni und verſicherte, er werde, ſo
bald er dazu ermächtigt ſei, Ort und Skunde der Zu
ſammenkunſt angeben. Camera erklärte er ſei höflich

behandelt worden; die Bevölkerung von Zuarg nehme die
Nachricht vom Frieden anſcheinend günſtig auf.

Die Anerkennung der SouveränitätJtaliens über Tripolis und die Eyrengika
durch Frankr r nach der „Agence Havas“ am
Dienstag erfolgen. an glaubt, daß unmittelbar darauf
die italieniſch- ſranzöſiſchen Verhandlungen über die Kon
ſulargerichte und die italieniſchen Schutzgenoſſen in Ma
rokko beginnen werden. Eine offiziöſe Mitteilung erklärt,
daß die franzöſiſche Regierung aus Freundſchaft für
Jtalien mit dieſer Anerkennung nicht bis zur Regelung
Den werichie denen tunes l ichen J n wartenHas Jonrnet, Se Bebats meint altervings

Regierung habe ſich bei ihrem Einfluß viel
leicht doch durch die kendenziöſen Exrörkerungen der ruſſi
ſchen Preſſe beeinfluſſen laſſen. Am Dienstag hat die
franzöſiſche Regierung die volle und uneingeſchränkte
Souveränität Jtaliens über Libyen anerkannt.

Oſterreich-Ungarn. Das öſterrei ch i ſche Abe
geordnetenhaus iſt am Dienstag wieder zuſammen
getreten. Miniſterpräſident Graf Stürgkh ſtellte den
Neuen Handelsminiſter Schuſter und den neten Acker
bauminiſter en ker vor. Darauf unterbreitete Finang
miniſter Zaleski den Staatsvoranſchlag für
T918, der Geſamtausgaben von rund 31372 Millionen
(gegenüber dem Vorjahre ein Plus von 87,8 Millionen),
Geſamteinnahmen von 3137,5 Millionen (gegenüber dem
Vorjahre ein Plus von 152 Millionen) aufweiſt. Der
Aberſchuß beträgt ſomit 0,8 Millionen. Jm Laufe 1913
ſollen im ganzen 130 Millionen, ausſchließlich für Eiſen
bahninveſtierungen, auf dem Kreditwege beſchafft werden.
Für Tilgungen der allgemeinen Staatsſchuld ſollen 72
Millionen, nicht durch die Tilgungsrente, ſondern aus
den laufenden Einnahmen aufgewendet werden. Finanz
miniſter Ritter v. Zaleski erklärte: Bei Aufſtellung
des Staatsvoranſchlages war die Finanzverwaltung von
dem Beſtreben geleitet, die Notwendigkeit der Kredit
operationen möglichſt einzuſchränken. Gegenüber der
Einwendung, daß die unruhigen Verhältniſſe
im Südoſten einen Strich durch die Rechnung machen
könnten, erklärte der Miniſter Wir alle hoffen zu
verſichtlich ich ſage dies mit allem Nachdruck und
auf Grund wohl begründeter Wahrnehmungen, daß
es gelingen wird, die Ereignife auf demBalkan auf den gegenwärtigen chaupla s
zu beſchränken. Sollten auch infolge des vorüber
gehenden Abflauens der wirtſchaftlichen Konjunktur ein
elne Staatseinnahmen eine Zeit lang etwas träger flie

ſo iſt es gewiß nicht allzu optimiſtiſch, anzunehmen,
aß der Anlaß für dieſe Stockungen noch im Laufe des

Jahres 1918 wieder ſchwinden und Handel und Wandel
einen erneuten Aufſchwung nehmen werden. Wir müſſen
Vertrauen in die Kraft unſerer Volkswirtſchaft haben und
von dieſem Verkrauen, gepaart mit Vorſicht, uns leiten
laſſen.Wialien, Graf Berchkold nebſt Gemahlin ſind
Montag abend in Piſa eingetroffen und auf dem Bahn-
hoſe vom Miniſter Marquis di San Giuliano und dem
öſterreichiſchen Botſchafter empfangen worden. Marquis
di San Giuliano gab zu Ehren des Grafen Berchtold ein
Diner. Die Blätter begrüßen mit Sympathie den Beſuch des Grafen Berchtold. „Corriere d Jta
a hebt hervor, daß die Zuſammenkunft in Piſa von
bemerkenswerter politiſcher Bedeutung ſei,
beſonders unter den gegenwärtigen Umſtänden. Am
Dienstag iſt Graf Berchtold mit dem Margquis di San
Ginliano nach San Roſſore gefahren, um ſich dem König
von Jtalien SRußland. Uber die Erkrankung des ruſſi
ſchen Thronfolgers wird amtlich mitgeteilt. Nach
einer zufälligen Verle bung in der linken Weichgegend
ſrat beim Thronfolger am 18. d. M. ein Bluterguß
guf, infolgedeſſen die Temperatur allmählich ſtieg. on
ſag morgen betrug ſie 88,1, am Tage 885 und abends
39,4. Der Puls war gut; tagsüber 130--140, abends 144.
Der Atem war normal. Das Bulletin, das Dienstag
Morgen über das Befinden des Thronfolgers ausgegeben

Dre

Baukapind durch Einnahme aus Steinkohlengruben garantiert

wurde, lautet: „Geſtern abend klagte der Patient, über
Schmerzen in der Geſchwulſt, die jedoch nachts aufhörten.
Jm allgemeinen verbrachte er die Nacht ruhiger als die
vorhergegangene. Heute früh betrug die Temperatur 39,1,
der Puls 138.“ Der Etat für 1913 iſt dem Parlament
zugegangen. Die ordentlichen Einnahmen werden guf

3 169 143 828 Rubel veranſchlagt und überſteigen die
ordentlichen Ausgaben um 181 858 623 Rubel. Die außer
ordentlichen Einnahmen werden auf zehn Millionen Rubel
geſchätzt, die gaußerordentlichen Ausgaben auf
220 622 756 Rubel. Zur Deckung der letzteren ſind An
leihen in Höhe von 29264 1833 Rubel geplant. Zum
Zwecke der Beſchleunigung des Baues von
ruſſiſchen Kriegsſchiffen haben die Firma Ziſe
in Riga, die Putilowwerke und die Revaler Schiffsbau
werke die Erlaubnis erhalten, Schiffsmaſchinen mit Aus
nahme von Keſſeln im Auslande zu beſtellen. Der deut
ſchen Schichauwerſt in Elbing wird der Bau von zwei
kleinen Kreuzern für ſieben Millionen Rubel übertragen.

Marokko. Zu dem bevorſtehenden Abſchluß der
franzöſiſche ſpaniſchen Marokkoverhand-
lungen wird aus Madrid gemeldet, die Zollfrage ſei
endgültig dahin geregelt worden, daß die ſpaniſche Zoll
verwaltung in Marokko im ganzen alljährlich 500 000 Pe
ſekas an den Machſen abzuführen haben werde und zwar
300 000 Peſetas für die Häfen der atlantiſchen und 200 900
Peſekas ſür die Häfen der mittelländiſchen Küſte. Die
„Agence Havas meldet aus Rabat unter dem 20. Okt.
Generalreſident Lyautey beſuchte heute vormittag den
Sultan Mulay Juſſuf, überbrachte ihm ſeine Glück
wünſche zu ſeiner in. er und wünſchte ihm eine
glückliche Regierung. Sultan Mulay Juſſuf ſprach der
franzöſiſchen Republik ſeinen Dank aus für die ihm zu
geſicherte wertvolle Mitarbeit Lyauteys und ſeiner Mit
ärbeiter. Die „Agence Havas“ meldet unter dem 21.
Oktober aus Mekines: Kavallerie der Kolonne Comte ſtieß
bei dem Walde von Jobo mit feindlichen Trupps zuſam
men, die beträchtliche Verluſte erlitten. Die Franzoſen

n ſechs Leichtverwundete.
hing. Wie die „Petersburger Telegraphen Agen

kur vom 11. Oktober aus Urgg meldet, hat der Hutuch
ku den von der ruſſiſchen Regierung nach Urga ent
ſandten früheren ruſſiſchen Geſandten in Peking Koro
ſtowesz am 11. Oktober in feierlicher Audienz
empfangen. Dem Empfang wohnten alle in Urga be
findkichen Miniſter, Fürſten und Lamas bei. Koroſto
wez hielt eine Anſprache an den Hutuchtu. Gr begrüßte
ihn im Namen des ruſſiſchen Kaiſers und der ruſſiſchen
Regierung und wies auf die Notwendisgkeit hin, das
Verhältnis der Mongolei zu Rußland und Ching feſt
zuſtellen. Er ſei von der ruſſiſchen Regierung beauftragt
worden, mit der mongoliſchen Regierung zu beraten, wie
ſich dieſes Verhältnis zu geſtaltenſhabe, und welche Rechte
den ruſſiſchen Untertanen und dem ruſſiſchen Handel in
den mongoliſchen Gebieten, die ſich den Hutuchtu ange
re hätten, zu gewähren ſeien. Der Hutuchtu
praaus und ſeinen Dank ſür die übermittelten Grüße ſowie

für das unveränderte Wohlwollen der ruſſiſchen Regie
rung. Die ſchineſiſche Regierung hat dem Bahn
proſekt Mukden Taonanfu zugeſtimmt. Das

tal ſoll durch eine Anleihe bei Japan aufgebracht

werden.

Deutschland.
Berlin, 23. Okt. Jm Neuen Palais zu Potsdam

fand geſtern abend aus Anlaß des Geburtstages
der Kaiſerin ein Souper ſtatt, zu dem auch die Um
gebung des Kaiſerpaares mit Damen geladen war. Es
wurde an einzelnen Tiſchen geſpeiſt. Am Mitteltiſche
hatten der Kalſer und die Kaiſerin einander gegen
über Platz genommen. Rechts vom Kaiſer ſaßen die
Kronpringzeſſin, Prinz Eitel Friedrich, Frau von
Bethmann Hollweg Prinz Joachim und Oberhofmarſchall
Graf Eulenburg; links Prinzeſſin Eitel Friedrich Prinz
Adalbert, Oberhoſmeiſterin Gräfin Brockdorff, Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg Hofſtaatsdame Fräulein
von Gersdorff und General der Kavallerie Freiherr
von Bitting rechts von der Kaiſerin der Kronprinz,
die Herzogin von Schleswig Holſtein, Prinz Auguſt
Wilhelm, Palaſthame Gräfin Eulenburg, Oberſtkämmerer
Fürſt Solms Baruth und General der Kavallerie von
Pfuel; links der Herzog von Schleswig Holſtein, Prim
z ſſin Viktoria Lutſe, Prinz Oskar, Hofſtaatsdame Gräſin
Keller, General Oberſt von Keſſel und General der Jn
fanterte von Jacobt. An das So uper ſchloß ſich eine
muſtkaliſche Sotree an. Aus Anlaß des Geburtstages
der Kaiſerin ſind zahlreiche Auszeichnungen an Damen
verliehen worden.

(Has Jubiläum des Fürſtbiſchofs Kopp.)
Montag nachmittag fand im Konzerthaus zu Breslau ein
Feſteſſen ſtatt. Fürſtbiſchof Kopp brachte den erſten
Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm Kaiſer Franz Joſef und
Papſt Pius aus. Nach ihm ſprach Kultusminiſter
v. Trott zu Solz. Der Kardinal ſei mit der Geſchichte
unſeres deutſchen Vaterlandes unlbslich
verbunden, und wer einmal ſeine Lebensgeſchichte
ſchreibe, der werde der erfolgreichen Tätigkeit dieſes
Kirchenfürſten nur ehrend und rühmend gedenken können.
Jmmer ſei der Kardinal bemüht geweſen, den konfeſſito
nellen Frieden zu fördern. Namens der öſter
reichiſchen Regierung ſprach der Landespräſident
von Schleſien Graf Goudenhove. Dompropſt D. König
brachte die Gefühle des Klerus der Dibzeſe und der
übrigen Diözeſanen zum Ausdruck. Zum Schluß dankte
Kardinal Kopp für alle Ovationen. Er habe immer den
Grundſatz vertreten, daß auf dem Zuſammenwirken von
Kirche und Staat die Wohlfahrt der Nation beruhe. Er
werde auch ferner dieſen Grundſatz vertreten und ſich von
ihm leiten laſſen.

(DieDeutſchebritiſcheVereinigung) teilt
der „Voſſtſchen Zeitung“ mit, daß eine Abordnung,
beſtehend aus mehreren hervorragenden Mitgliedern des

ſeine Befriedigung über die Ankunft Koroſtewez

weſene D-3ug aus Jtalien iſt erſt um die

engliſchen Oberhauſes, ſich im April nach
Berlin begeben werde, um mit den maßgebenden Per
ſönlichkeiten zu beraten und einen Vorſchlag zu unter
breiten, wie die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England ſich über den wiſſenſchaftlich
geſellſchaftlichen We irklichen laſſen. e

Einenachahmenswerte Veranſtaltaung.)
Der Verein Junge Vokepartet in Stuttgart hat für
dieſen Winter einen Vortrags yklus ſtagts und volks
wirtſchaftlichen Ja halts veranſtaltet. Die Dauerkarten
für die acht Vorträze koſten nur 2 Mark. Abg.
Dr. Müller Meiningen eröffnete mit einem Vortrage
über „zeitgemäße Fragen der Reichsverfaſſung in der
vorigen Woche den Zyklus. Der Vortrag fand vor aus
verkaufte Hauſe ſtatt und bedeutete einen großen Er
folg der neuen Einrichtung. Jetzt folgen Vorträge u. a.
von Prof. De Gbtz, Liz. Traub, Abg. Haußmann,
Abg. Dr. Kerſchenſteiner uſw. Das Beiſpiel der
Jungen Volkspartei in Stuttgart ſollte, ſo ſchreibt man
der „L. C.“ von dort, in allen größeren Städten Deutſch
lands nachgeahmt, und es ſollten derartige bekehrende
politiſche Vortragsabende von den dortigen Organ
ſationen veranſtaltet werden. Aufklärung iſt und bleibt
die beſte Waſfe des Liberalismus

(Spivnage in Braunsberg und Königs
berg)) Am Donnerstag vormittag weilte, wie die
„Erml. Ztg.“ berichtet, in Braunsberg ein Kriminal
beamter aus Königeberg, um Erkundigungen über einen
ruſſiſchen Spion einzuzieh n. Der Spion iſt bereits
in Königsberg feſtzenommen. Es iſt erwieſen, daß er
ſich ſowohl in Braunsberg als auch in Königsberg als
Gurken Und Obſthändler, als Poſtkirtenverkän er aktiven
Unteroffizieren näherte mit der Abſicht, ein Militär
gewehr zu erlangen. Zur Herbeiſchaffung weiteren
Beweismaterials war der Krminalbeamte in Braunsberg
anweſend.

Volks wirtschaftliches,
M Die Kommiſſion der Jnternakionalen

Zuckerkonferenß iſt auf den 9. Dezember nach
Brüſſel einberufen worden.

Nüber den Termin der Wahlen für dieAngeſtelltenverſicherung hat der Präſident des
Direktorinums der Reichsverſicherungsanſtalt in einer
mündlichen Beſprechung mit Vertretern des Deutſchen
Handelstages erklärt, daß die Tätigkeit der durch die Verkrauensmänner vorzunehmenden Wahlen erſt nach der

Wahl ſämtlicher Vertrauensmänner in Ausſicht genommen
ſei. Die Ausſchreibung für dieſe Wahlen würde nicht vor
Ende Dezember, die Wahl ſelbſt nicht vor Februar n. J.
ſtattfinden.

i Karkoffeleinfuhrverbort in den BVer-
einigen Staaten. Nach en n ehe Neu

Wayorker Jmportfirmen hat das Ackerbanamk in ngton
angeordnet, daß Kartoffeln jeder Art aus Deutſchland
Oſterreich, Großbritannien und verſchiedenen anderen
Ländern wegen folgender Krankheiten Warzen, Jäule,
Pilz, nicht gelandet werden dürfen. Die Zollbehörde führt
die Anordnung ſtrengſtens durch. Ein Geſuch einer Neu
yorker Firma, deutſcheSaatkartoffeln auszunehmen, wurde
abgelehnt.

Abermals Hie Zuckerfrage. Wie der„AgenceHavasReuter“ verſichert wird, hat die ruſſiſche
Regierung von den Mächten, die der IJnterngtionaälen
Zuckerkonvention angehören, eine ſchriftliche Zuſtimmung
verlangt, durch die ſie ſich verpflichten, ihr zu geſtatten,
über das in der Jnternationalen Konvention vorgeſehene
Exportquantum hinauszugehen, wenn außerordentliche Er
eigniſſe, wie ſie in dieſem Jahre vorgelegen haben, dies er

fordern ſollten.

Vermischtes.
Raubmord.) Jn Warthauſen be Biberach

wurde Dienstag morgen die Gaſtwirtin Haenle in ihrem
Schlaſzimmer ermordet aufgefunden Der Schädel
der Frau war mit einer Art geſpalten worden.
Die ver t e e Woen e e Wo Exmordeten iſt erſt vor vier Wochen geſtorben. Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

Schwere Eiſenbahnunfälle
Der am Dienstag früh 8 Uhr in München fällig ge

itkagsſtunde eingetroffen. Auf der kleinen Station Serralo,
zwiſchen Ala und Verong, iſt am Montag abend der am
Sonntag abend 8 Uhr 50 Min. von Berlin abgegangene
Zug 050 (italieniſche Nr. 405) en tgle iſt. Maſchine und
Packwagen ſind umgeſtürzt. Der Speiſewagen wurde
quer über das Gleis geſtellt. Jehn Perſonen wurden
verletzt. Beide Gleiſe ſind geſperrt, ſodaß große Be
triebsſtörungen entſtanden ſind.

uf der Strecke Regensburg--Neumarkt
iſt auf Station Seubersdorf ein Poſtzug mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. Neun Perſonen wur
den leichter verletzt ein Poſtſchaffner erlitt ſchwere
Kopfwunden. Der Mgaterialſchaden iſt bedeutend

Weiter wird aus Hannover gemeldet Bei der
Station Solpke zwiſchen Oebisfelde und Gardelegen iſt die
Maſchine mit dem Packwagen eines Güterzuges ent
en t. Die Der wurden am Vormittag über Magde
urg geleitet. Der Verkehr der Perſonenzüge wurde durch

Umſteigen an der Unfallſtelle aufrechterhakten. Mittags
war die Strecke an der Unfallſtelle wieder frei.

Ein Telegramm der P.-C. meldet aus Trier Auf
der Strecke Trier Ehrang entgleiſte am Montag nach
mittag ein Güterzug. 16 Wagen wurden aus den
Schienen geworfen und zum Teil vblligertrüm-
mert. Der Mgaterialſchaden iſt gang bedentend. Da die
Gleiſe und der Bahndamm ſchwer beſchädigt ſind, mußte
der Verkehr auf dieſer Strecke zeitweiſe eingeſtellt werden
Perſonen wurden nicht verlest.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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zur Fleiſchteuerung.
Eine merkwürdige Meldung bringt der „Vorwärts“

unter der Überſchrift „Frivoles Doppelſpiel Die Stadt
Berlin hat ſoeben ihr möglichſtes getan, um unter Be
nutzung der von der Regierung in Ausſicht geſtellten Er
leichterungen Fleiſch für Groß Berlin aus Rußland zu
beſchaffen, und da ſollen nun ſeitens des Landwirtſchafts
miniſteriums Schikanen beliebt worden ſein, geeignet, die
ganzen Maßnahmen der ſtädtiſchen Behörden illuſoriſch zu
machen. Alſo der „Vorwärts“, dem wir die volle Verant
wortung der Mitteilungen überlaſſen müſſen, berichtet in
ſeiner Sonntagsnummer:

Wie wir Hören, ſoll die Regierung für die Abnahme
des hier aufkommenden ausländiſchen Fleiſches Bedin
en vorſchreiben, die die größten Schwierigkeiten
eraufbeſchwören. Dieſe Schwierigkeiten beſtehen darin,

daß das an kommende Fleiſch aus angeblich
veterinär polizeilichen Gründen zunächſt
nicht nach dem ſtädtiſchen Schlachthof ge
bracht werden darf ſondern nach dem Packh o f, wo
auch nicht di minimalſten Vorbedingungen für eine geord
nete Abnahme des Fleiſches vorhanden ſind. Durch Er
füllung ſolcher Vorſchriften erfährt die Abnahme des
Fleiſches ſo erhebliche Verzögerungen, daß
die große Gefahr beſteht, daß das Fleiſch
erdirbt ehe alle Formalitäten erfültt
ſind. Die Deputation zur Bekämpfung der Teuerung
ſtellte ſich durchaus auf die Seite der Stadtvertreter, die
mit den gehörten Sachverſtändigen die geforderten
Maßnahmen für überflüſſig halten. Der Fleiſch
tkransportiſt bereits unterwegs. Der Ver
kanf könnte Anfang dieſer Woche beginnen. Auch die
Preiſe könnten verhältnismäßig niedrig feſtgeſetzt wer
den, wenn die Schikanen aufhören würden. Das Land
wirtſchafsminiſterium iſt die Stelle, von der die Schwie
rigkeiten ausgehen. Anſtatt mildernd zu wirken, wer

den die auf Grund von Regierungserlaſſen getroffenen
Maßnahmen der Gemeinden leicht Schaden bringen,
weil die Gemeinden für die Abnahme des beſtellten Flei
ſches haftbar ſind. Es iſt notwendig, auf die vom
Landwirtſchaftsminiſter i um geübte paſſſive
Reſiſten z aufmerkſam zu machen, um die Regierungs
maßnahmen in das rechte Licht zu rücken.

ir erwarten, ſo bemerkt die Sr. Ztg. daß hier un
geſäumt Aufklärung und ev. ſofortige Abhilfe geſchaffen
wird. Die erſte Sendung des ausländiſchen Fleiſches, das
die Stadt Berlin für ſich und die Vororte aus Rußland
einführt, traf nämlich ſchon am Sonntag abend in Berlin
ein und ſoll von Dienstag ab zum Verkauf kommen. Jn
Charlottenburg ſoll der Verkauf in Fleiſcherläden erfolgen,
die durch rote Plakate in den Schaufenſtern kenntlich ge
macht ſind. Die Preiſe für das ausländiſche Fleiſch ſind
erheblich billiger gls für das einheimiſche ſte werden vom
Magiſtrat unter Mitwirkung einer ſachverſtändigen Kom
miſſion feſtgeſetzt und noch bekannt gemacht werden. Der
Verkauf erfolgt in Mengen von nicht unter Pfund und
nicht über 5 Pfund. An Gaſtwirkſchaften und Wieder
verkäufer darf kein Jleiſch abgegeben werden

letzter i S de n e erZollſchwierigkeiten geltend, ſo daß es beinahe
nicht gelungen wäre, den Termin innezuhalten. Wahr
ſcheinlich waren die Zollbehörden an der Grenze über die
von der Regierung zugelaſſenen Zollerleichterungen nicht
informiert worden, und es bedurſte erſt am Sonnabend
nachmittag der Jntervention des Oberbürger
meiſters bei den Regierungsſtellen, um die Zollſchwie

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach,

(18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er ſchwang ſich auf das Trittbrett der nächſten Tram

bahn, die nach dem Zentrum ſuhr. Jn der Franzöſiſchen
Straße ſtieg er aus und kehrte bei Borchardt ein, wo um
dieſe Stunde nur vereinzelte Gäſte an den Tiſchen ſaßen,
und ließ ſich in einer äußerſten-Ecke des Raumes nieder.
Als der beſtellte ſchwere Rheinwein vor ihm ſtand, leerte
er das Glas mit heißem Durſt auf einen Zug, ihm war,
als müſſe er etwas Schmerzhaftes hinunterſpülen, das ihm
im Halſe ſaß. Welche grauenvollen Ereigniſſe waren es,
die Jrmgards Leben verdüſterten Jrmgards Namen
mit einem Makel befleckten! Die feine Geſtalt ſeiner
Mutter e vor ihm auf. Er bedeckte die Augen mit
der Hand. Warum ſcheute er ſich vor dem Gedanken an
m Mutkter? Eine innere Stimme gab ihm Antwort:

m ihretwillen durfte er Jrmgard nicht zu der Seinen
machen, ihr nicht ſeinen Namen geben. Von leiden
re Qual geſchüttelt, ſtürzte er ein zweites Glas
inunter, um ſich zu betäuben, um der furchtbaren Pein

dieſes Zwieſpaltes zu entfliehen. Der feurige Wein rann
heiß durch ſeine Adern, er eimpfand die berauſchende Wir
lung wie eine Befreiung von dem dumpfen Druck auf ſeiner
Seele Leichter hoh ſich ſeine Bruſt; die Wirrniſſe der
Verhältniſſe löſten ſich auf in Klarheit e ur ine un
ausſprechliche Sehnſucht nach dem geliebten Mädchen
weitete ſein Herz fort mit allen Bedenken, mit engen,
kleinlichen Exrwägungen! Jn ſeine Arme wollte er e
nehmen, einer ganzen Welt zum Trotz ausruhen ſollte ſie
an ſeiner Bruſt von allem Jammer, den ſie jetzt unſchuldig

zerlitt. War ihres Vaters Sünde die ihre Sollte ihr
e der Menſchen verſagt werden um ihres Vaters
willen

re Gardeoffiziere waren eingetreken, Bekannte von
WMellin. Sie bemerkten ihn und gingen an ſeinen Tiſch.
Die drei Herren ſchüttelten ſich die Hände, und die Offi
ziere ſetzten ſich zu Hans.

Einer der Herren trank ihm zu. Auf Jhr Wohl,
Mellin!

Hans überhörte es. Mit geiſtesabweſendem Ausdruck
ſtarrte er in die blauen Dampfringe, die aus den Zigarren
emporſtiegen.

Mellin wiederholte der junge Offizier lachend. Träu
men Sie Von wem, wenn man fragen darf Seht ihn
an wie er daſitzt

rigkeiten zu beheben. Man ſieht aus alle dem, wie viel
Schwierigkeiten die im Herzen gut agrariſch geſinnte Re
S der Fleiſchverſorgung Berlins aus dem Auslande

t

Angebote der Landwirte an die Städte.
Nach dem „Hann. Cour. hat kürzlich in Hannover unter
dem Vorſitze des Präſidenten der hannoverſchen Landwirt
ſchaftskammer eine Sitzung von Vertretern der Groß
mäſterei und Viehverwertungsgenoſſenſchaften ſtatt
gefunden, die aufs neue zur Frage der dauernden und
direkten Fleiſchverſorgung der Städte Stellung genommen
haben. an wurde dahin einig, die Landwirtſchafts
kammer als Reichsträgerin möge den Städten bezw.
Fleiſcherinnungen für den Fall des Abſchluſſes eines
S5s jährigen Lieferungskontraktes Schweine
zum Preiſe von 49 Mk. Lebendgewicht bezw.
69 Mk. Schlacht gewicht anbieten. Die Tiere ſollen
ein Mindeſtgewicht von 225 Pfund halten. Die
Landwirtſchaftskammer würde für prompte Lieferung
garantieren und die Städte für die Zahlung Gewähr
leiſten müſſen. Die pom merſchen Landwirte
haben nach der „Deutſchen Tageszeitung“ nicht nur der
Stadt Stettin, ſondern auch der Reichshauptſtadt ein ähn
liches Angebot gemacht es handelt ſich um ein Angebot
von im ganzen 80 000 Schweinen. Bisher ſcheinen die
Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt zu haben.
Auch die rheiniſche Landwirtſchaftskammerbeſchloß, Verhandlungen einzuleiten, um auf Grund von
Verpflichtungserklärungen der rheiniſchen Schweinezüchter
den rheiniſchen Großſtädten Angebote auf die mehrjährige
Lieferung von Maſtſchweinen zu einem beſtimmten
Durchſchnittspreiſe zu machen.

t

Der Lübecker Senat hat die Einfuhr von friſchem
Rindfleiſch aus Belgien, von Rinde und Schweinefleiſch
aus Rußland und von Schlachtkrindern aus Holland frei
gegeben, falls das Fleiſch zu behördlicherſeits feſtzuſetzen
e unmittelbar an die Verbraucher verkauft
wird.

Hereechlang
Der Geſetzentwurf über HKinderſaug

flaſchen), der dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden wird, wird im „Reichsanzeiger“ veröffent
licht. Er lautet: S. I. Kinderſaugflaſchen mit Rohr oder
Schlauch ſowie Teile zu ſolchen Flaſchen dürfen wever
gewerbsmäßig hergeſtellt, noch zum Verkaufe vor
rätig gehalten, verkauft oder ſonſt in Verkehr gebracht
oder aus dem Ausland eingeführt werden. 8 2. Wer

Der Vorſchrift des S 1 zuwiderhandelt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu einhundert fünfzig Mark oder mit Haft
beſtraft. Daneben kann auf Eingiehung der Gegenſtände
erkannt werden ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurteilten
gehören oder nicht. Jſt die Verfolgung oder Verurtei-
lung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo kann
auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden.
S 8. Das Geſeß krilt drei Monate nach ſeiner Verkündi

gründung wird auf die

zu halten

Nur an einem ſchönen Sterne
Weilt mit Liebe noch der Blick,

zitierke er mit ſchmachtendem Augenauſſchlag.
Hans ſchrak zuſammen. Haſtig ergriff er ſein Glas

und ſtieß mit dem Leutnant an
Da zerbrach klirrend ſein Champagnerkelch.
Glück Glück! rief er in ausgelaſſenem Chor.

Scherben!
Mellin lachte auf mit einem Achſelzucken des Zweifels.
Er ſieht aus, als ſei ihm etwas Beſonderes vorbe-

halten, womit er uns alle eines Tages überraſchen will.
Ja etwas ganz Beſonderes, wiederholte Hans zZer

ſtrent. Und ſobald es anging, ohne auffällig zu erſcheinen,
rn er ſich mit irgend einer Ausrede von den

erren.
Er ſtürmte heimwärts. Etwas Beſonderes ihm

vorbehalten v ja! Die Tochter eines Verbrechers!
ſchrie es von neuem durch ſeine Seele
ſelbſt ſchwer angeklagt, in Unterſuchungshaft ſaß Welch
ein harter Kampf gegen die Vorurteile der Welt, der Ge
ſellſchaft ſtand ihm bevor! In ſeinen Kreiſen das
fühlte er würde kein einziger ſein, der nicht daran
Anſtoß nahm. War ſeine Liebe ſtark genug, um dieſen
Kampf zu beſtehen auch den mit ſeiner Mutter, den
bitterſten und ſchwerſten

Ein neuer Verdruß wartete ſeiner. Es war Nachricht
gekommen, daß die Nachforſchungen nach dem Kodizillk bis
jetzt erfolglos geblieben waren. Dieſe Botſchaft war
niederſchmekternd für ihn er ſah keinen Ausweg mehr, wo
er noch weiter ſuchen ſollte. Der Flecken auf ſeiner Ehre
blieb ſo ſchuldlos er ſich an dem Verluſte dieſes Schrift
ſtückes fühlte. Aber was half ihm in dieſem Falle das
gute Gewiſſen der Welt gegenüber! Vor den Augen der
Menſchen war ſein Anſehen gekrübt. Und er wie durfte
ex angeſichts der Tatſache eine Verbindung mit Jrmgard
fürchten! Hatte er nicht, gleich ihr, das Urteil der Menge
zu erwarten

Von neuem fühlte er das ſtarke Bedürfnis, für ſie zu
e es en zu e ihre Unſchuld endlich ans
Licht gebracht würde.

Des Rechtsanwalts Abſicht, am folgenden Tage nach
HKoſel zu reiſen, um ſich die Papiere Mühlbergs von dem
Bankier zu holen, an den Jrmgard ihm einen Brief mit
gegeben hatte, wurde vereitelt. Etwas Wichtiges hielt ihn
noch in Berlin feſt. Es drängte ihn, die Richtigkeit von
Jrmgards Erzählungen über das fortgeworfene Fläſchchen
mit Gift e und ſo ein entlaſtendes Moment für
ie herbeizuſchaffen. SAn ntchſten Vormittage, ſobald ſeine Geſchäfte ihn

freigaben, machte er ſich auf den Weg zu der Stelle, wo

Ein Mädchen, das,

überlaſſe die Kinder mit ſolchen Flaſchen ſich ſelbſt, ſo dadie Kinder ſozuſagen den ganzen Tag trinken, wodurch z
Gefahr der Uberfütterung entſtehe, auch die regelmäßige
Nahrungsaufnahme fortfalle. Außerdem werde die Milch
allmählich ſauer oder mindeſtens kalt.

Die Amtsanwälte.) Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, der
die Rangverhältniſſe der etatsmäßig angeſtellten Amts
anwälte entſprechend ihrer jetzigen Stellung innerhalb der
Juſtiz neu regelt. Die Juſtizverwaltung richtet

etatsmäßige Stellen ein und ſtellt beſondere Grundſätze
für die Zulaſſung, Ausbildung und Beſchäftigung der An
wärter des Amtsanwaltsdienſtes auf. Nur juriſtiſch vor
gebildete Kräfte anzuſtellen, lehnt die Regierung nach
wie vor ab, insbeſondere mit dem Hinweis auf die dann
notwendige, aber nicht im Verkehrsintereſſe liegende Zu
ſammenlegung kleinerer benachbarter Amtsanwaltſchaſten
zu einer größeren Behörde.

.ardin al Kopp gegen das „KatholiſcheDeutſchland J Die e Volksztg. verbffentlicht
folgende Erklärung: „Gegenüber den andauernden ſcharfen
Angriffen der von Pfarrer Dr. Nieborowski gelei-
teten ſogenannten Katholiſchen Aktion und des von ihm
herausgegebenen ODrgans „Das Katholiſche Deutſchland
gegen Führer und Anhänger des Zentrums, insbeſondere
gegen die Herren Dr. Porſch und Dr. Herſchel, ſind wir
in der Lage zu erklären, daß Se. Emineng Form und Jn
halt dieſer Angriffe mißbilligt.“

PDarlamentavisches.
Dem Wiederbeginn der Verhandlungen des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes gingen am
Dienstag Sitzungen der einzelnen Fraktionen voraus.
Jn der Sitzung der Fraktion der fortſchrittlichen Volks
partei hielt Abg. Dr. Wiemer den verſtorbenen Ab
geordneten und Fraktionskollegen Peltaſohn und
Gyßling einen warm empfundenen Nachruf. Weiter-
hin begrüßte der Fraktionsvorſitzende den inzwiſchen neu
gewählten und in das Haus eingetretenen Juſtizrat
Bärwald-Bromberg mit herzlichen Worten. DieFraktion der fortſchrittlichen Volkspartei beſchloß alsdann
in ihrer Sitzung, ſolgende Jnterpellation zur Fleiſch
tenerung im Abgeordnetenhauſe einzubringen:

Iſt die Königliche Staatsregierung bereit, mit Rück
ſicht darauf, daß die bisher getroffenen vorübergehenden

aßnahmen gegen die Fleiſchteuerung unzulänglich ſind
und die Gemeinden nicht dauernd die außerhalb ihres
Wirkungskreiſes liegende Aufgabe übernehmen können,
in die Geſtaltung der Lebensmittelpreiſe einzugreifen:
im Bundesrat für weitere Maßnahmen gegen die
Teuerung, insbeſondere für die Abänderung des Fleiſch
beſchaugeſetzes und die Aufhebung der Futkermittelzölle
einzutreten Zwecks Steigerung der inländiſchen
Jleiſchproduktion auf die Vermehrung des mittleren und
kleineren bäuerlichen Beſthes durch Zweckmäßig und

nachdrücklich betriebene innere Kolon ſation derart hin
ng des hei et e bedarfsHuwirken, daß die Deckung

durch die deutſche Viehzucht mmögl

Stelle des verſtorbenen Abg. Peltaſohn neng
tagsabgeordnete Bärwald iſt am 8. Dezember 1860 zu
Thorn geboren, ſteht alſo im 52. Lebensjahr. Er beſuchte
das Gymnaſium und ſtudierte darauf in Heidelberg, Leip
zig und Berlin Rechts und Staatswiſſenſchaſt, beſtand
1882 das Referendarexamen und 1887 die große juriſtiſche
Stagatsprüfung. Seit demſelben Jahre iſt er ununter-
brochen in Bromberg als Rechtsanwalt und ſeit einigen

h

nach Frau Schindlers Angabe die Begegnung zwiſchen
Jrmgard und dem fremden Manne ſtattgefunden hatte.
Jeßt wußte er, wer der fremde Mann geweſen war! Ge
ſpannt trat er unter die herabhängenden, mit totem Laub
noch halbbedeckten Zweige des alten Baumes, der hinker
dein Gartenzaune emporragte. Er merkte ſich den Platz
und die Geſtalt dieſes Baumes, um dann am Eingangstor
der Villg zu klingeln, die er durchſchreiten mußte, wenn
er den Garten betreten wollte.

Der Beſitzer bei dem er ſich melden ließ, war anfangs
mißtrauiſch, aber Mellins Perſönlichkeit und eine An
deutung des Zweckes, den er verfolgte, entwaffnete den
Zögernden. Er geſtaktete die gewünſchte Durchſuchung des
Gartens, begleitete ſogar in eigener Perſon ſeinen Be
M an den Ort, wo der alte Baum ſein auch jetzt noch

chattendes Geäſt ausbreitete. Eine Schicht von dürrem
Laube lagerte auf dem Boden, und längere Zeit ſuchten
die beiden Herren vergeblich darin umher, bis Mellin ein
leiſes Klirren vernahm und das Fläſchchen aufblitzen ſah,
das er mit ſeinem Fuße getroffen hatte. Es war kein
Zweifel, er hielt das Geſuchte in den Händen. War die
Schrift auf der Etikette durch die Feuchtigkeit auch halb
verwiſcht, ſo war doch Rehſes Name noch Zu entziffern,
und die gedruckte Firma der Potsdamer Apotheke deutlich
zu erkennen.

Mit lebhaften Dankesworten verabſchiedete Mellin ſich
von dem Beſitzer der Villa und trat auf die Straße Nun
hielt er in Händen, was Jrmgards Ausſagen beſtätigten,
was ſie ſtark entlaſtete, wenn auch noch nicht befreite.
Denn die Möglichkeit blieb für ihre Ankläger, daß der
Mord mit dem Jnhalt des älteren Fläſchchens von ihr
begangen worden war, aber auch das Gericht mußte an
erkennen, wie ſehr der Fund des fortgeworfenen Fläſch
chens zu Jrimgards Gunſten ſprach. Tief erregt von der
Freude über dieſen Erfolg den erſten, den er in dieſer
verworrenen Sache ergiell hatte ſchritt Mellin durch
den grauen Tag dahin. Am liebſten wäre er gleich zum
Unterſuchungsrichter geeilt, um ihn den Fund vor Augen
zu führen, aber er hatte Jrmgard verſprochen, erſt von
ihren Mitteilungen Gebrauch zu machen, wenn ihr Vater
ſich nachweislich in Sicherheit befand. Den Reſt ſeiner
freien Zeit an dieſem und dem nächſeen Tage benutzte
Mellin zu Nachforſchungen, um auch Näheres über Mühl-
bergs Flucht zu erfahren. Aber er vernahm nur bekannte
Tatſachen, nämlich daß Mühlberg beim Transport vom
Unterſuchungsgefängnis zu Breslau nach dem Zuchthauſe
in Oppeln entkommen ſei, und daß die Spuren ſeiner
Flucht bis Berlin e wodurch Jrmgards Ausſagen
i tätigt wurden.wiederum beſſ g Gortſetung folgt.



als Notar kätig. Auch gehört er dem dortigen
ägiſtrat als unbeſoldeter Stadtrat an. Juſtizrat Bär

wald iſt ſeit vielen Jahren Vorſtandsmitglied der fort
ſchrittlichen Organiſation in Bromberg und hat ſich viel
fach parteipolitiſch betätigt.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 21. Okt. Die Verſammlung des

Bundes der Handwerker der Provinz Sachſen am
Sonntag war von gegen 200 Delegierten beſucht ſowie
von vielen Mitgliedern und Gäſten. Der Provinzvor
ſitzende Kummer Halberſtadt eröffnete die Verſamm
lung mit einem Kaiſerhoch. Er ſchilderte die Not der
Handwerker, welche die Gründung des Bundes nötig er
achteten, gegen die ungerechte Belaſtung mit Verordnungen
und durch Geſetze. Der Bund habe die Handwerker zum
Bewußtſein ihrer Macht gebracht. Bundesvorſitzender
Voigte Friedengu ſprach über Handwerkerforderungen
und Anträge an die Parlamente ferner anſtelle eines
verhinderten anderen Redners über die Unterdrückung
des Handwerks und über die Fortbildungsſchulfrage und
forderte die Aufhebung des S 100, damit der Handwerker
ſeine Arbeit ebenſo entlohnen könne, wie alle anderen
Stände, ſerner den großen Befähigungsnachweis gegen
die unſaubere Konkurrenz, beſorders durch das Groß
kapital. Jn der Fortbildungsſchulfrage gebühre dem
Lehrer die Theorie, dem Meiſter der Fachunterricht, und
erſt ſei Praxis nölig und dann Theorie. Die Handwerker
wollten Herren ihres Standes bleiben und das Selbſt
beſtimmungsrecht über ihren Nachwuchs behalten. Bei
Landtagswahlen dürften ſie Kandidaten nur unterſtützen,
wenn ſie das Programm des Bundes anerkennen. Eine
Reſolution in dieſem Sinne wurde einſtimmig angenommen.

Elſterwerda, 23. Okt. Hier ſchoß ein Bäcker
meiſter nach Ratten. Er wurde durch den Friſeur in
ſeinem Schießen geſtört und legte daher das geladene
Teſching auf den Tiſch in der Wohnſtube. Ein Sohn
ſpielte mit dem Gewehre und kam dem Abzug zu nahe
ein Schuß krachte und traf die zufällig am Tiſche
vorübergehende Mutter in den Unterleib. Die
Bedauernswerte mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Mansfeld, 22. Okt. Zur Fernbahnent
gleiſun g berichtet man uns noch. Sonntag nachmittag
ſprang ein Wagen der elektriſchen Fernbahn an einer
Kurve unweit Kloſtermansfeld aus den Schienen. Der
Wagen fiel um ein Teil des Wagens kam auf eine ſteile
Böſchung zu liegen, und nur durch einen Maſt wurde
der völlige Abſturz vermieden Jn dem Wagen befanden
ſich 60 Perſonen, von denen der größte Teil
leichtere Verletzungen davontrug; fünf Rei-
ſende wurden ſchwer verletzt Sie mußten mit

Sulecks. Nach Anſicht der Egelner Behörde liegt un
zweifelhaft Raubmord vor. Suleck leugnet aber noch in
dieſem Punkte. Er behauptet, mit dem Gaſtwirt Rohde
in Streit geraten zu ſein und ihn in Notwehr oder im
Affekt getötet zu haben.

Gr. Salze, 23. Okt. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung berichtete der Stadtverordnete
v. Brieſen über die Stiftung des verſtorbenen Geh.
Kommerzienrats Allendorff in Höhe von 300000
Mark zur Erbauung eines Watſenhauſes. Die
Stiftung wird angenommen und der Magiſtrat beauf
tragt, den Herren Dr. Otto und Willi Allendorf auch im
Namen der Stadtverordnetenverſammlung zu danken.
Als Beigevrdneter wird Herr Karl Morgenſtern an
Stelle des verſtorbenen Geh. Kommerzienrats Allendorff
einſtimmig gewählt.

F. Zeulenroda, 22. Okt. Der Eiſenbahnaſſiſtent
Paul Walter, der bei der hieſigen Etſenbahnſtation
beſchäftigt iſt, iſt wegen großer Unterſchlagungen ver
haftet worden. Man ſpricht von 10 000 Mark.

Schleuſingen, 283. Okt. Der Porzellanmaler
Ferdinand Berſchneider von hier wurde von einem
Radfahrer in der Dunkelheit umgefahren. Be erlitt bei
dem Sturze eine Gehirnverletzung, die jetzt ſeinen Tod
herbeiführte. Auf einen ähnlichen Unglücksfall iſt
auch der Tod des Glasmachers Gottlieb Blaurvck aus
dem benachbarten Raaſen zurückzuführen. Auch er iſt
von einem Radfahrer um gefahren und dabei am

Kopfe ſchwer verletzt worden. Bei dem Bemühen,
die Wunde auszuwaſchen, ſtürzte Blaurock ins Waſſer
und ertrank.

F Bernburg, 22. Okt. Der weit über die Mauern
Bernburgs hinaus bekannte Superintendent
Fiſcher iſt heute morgen einem Schlaganfall erlegen.
Er war ein Sohn Bernburgs. Er wurde geboren am
30 Juli 1847 als Sohn des Rektors der höheren Bürger
ſchule. Nachdem er das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt
und ſeine Univerſitätsſtudien in Tübingen, Leipzig und
Berlin abſolviert und die theologiſchen Prüfungen mit
Ehren beſtanden hatte, wurde er Hauslehrer in Rath
mannsdorf in der Familie von Kroſigk, dann Gym-
naſtallehrer in Köthen, bis er 1875 in das Pfarramt von
Schielo und Tilkerode im Harze eingeführt wurde. 1882
wurde er an St. Nikolgt in Ballenſtedt, 1885 an St.
Bernburg berufen und im Jahre 1897, nach Superin
tendent Schrödters Tode, wurde ihm das Amt des
Oberpredigers an St. Aegidien und Superintendenten
des Kirchenkreiſes Bernburg, des größten in Anhalt,
übertragen. Hier hat er 16 Jahre in reichem Segen
gewirkt, von allen, die ihn kannten, geliebt und verehrt.

F. Bernburg, 22. Okt. Auf dem den Deutſchen
Solvaywerken gehörigen Schacht Solvayhall verunglückte
heute vormittag durch herabſtürgendes Geſtein der Berg
mann Behrendt aus Roſchwitz tödlich

Vom Eichsfelde, 23 Okt. Sein Vermögen im
Betrage von 630000 Mark hat der Kaufmann Georg
Goldmann in Chteago ſeiner Heimatſtadt Lieben
burg a. Harz und dem Geburtsorte ſeines Vaters See
burg auf dem Eichsfelde vermacht. Die Zinſen der
Vermächtniſſe ſollen dazu verwandt werden, intelligenten,

talentvollen, aber armen Zöglingen der latholtſchen
Schulen der beiden Ortſchaften die Möglichkeit zu bieten,
an höheren Lehranſtalten zu ſtudieren.

Plauen i. B. 21. Okt. Am Sonntag nachmittag
ſtürzte ſich von der um dieſe Zeit ſtark belebten
Friedrich Auguſt Brücke (Syratal-Viadukt) ein
junges Mädchen im Alter von 21 bis 22 Jahren in
die Tiefe und blieb mit zerſchmetterten Gliedern
kot unten liegen. Die Perſönlichkeit der Selbſt
mörderin konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Unter
der 20 m hohen Brücke befindet ſich bekanntlich eine
Straße, für deren Paſſanten die Abſtürzenden eine ſtete
Gefahr bilden. Uber Sicherheitsvorrichtungen hat

man ſich noch nicht einigen können.

Merseburg und Amgegend.
23 Oktober.

Landwirtſchaftliche Winterſchule. Der
44. Lehrgang der Schule wurde hier Dienstag nachmittag
mit Geſang des I. Verſes von „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren und Verleſung des 21.
Pſalms eröffnet. Jn Vertretung des leider verhinderten
Landrats begrüßte Herr Amtmann Beyltn ge Bündorf
die zahlreich erſchienenen Eltern der S und er

a vret c o Ieinem Hinweis auf die mancherlei Sch
der Landwirtſchaft in den letzten Jahren durch teilweiſe
ſehr ungünſtige Temperatur verhältniſſe erwachſen ſind,
über Zweck und Ziel der Schule, welche nicht nur ein
theoreliſches Gebilde ſei, ſondern ſich in erſter Linie auf
baue auf den neueſten Erfahrungen der Jetztzeit. Dieſe
Erfahrungen, wamentlich im Maſchinenweſen, ſollen den
Schülern in geeigneter Weiſe zugängig gemacht werden,
damit bei der vorhandenen Leutenot gerade in den mitt
leren und kleineren land wirtſchaftlichen Betrieben eine ziel
bewußte Ausübung der erworbenen Kenntniſſe ermöglicht
werde. Nach einer herzlichen Ermahnung an die Schüler
ihren Eltern die bereits gebrachten und noch zu bringenden
Zeit und Geldopfer durch andauernden Fleiß gebührend
zu lohnen, und nach Hinweis darauf, daß nur durch ein
harmontſches Zuſammenarbeiten des Elternhauſes, der
Schule und der Penſionsvorſteher etwas erſprießliches
geleiſtet werden könne, widmete der Direktor dem ver
ſtorbenen Mitgliede des Kurgtortums, Kommerzienrat
Eich horn ehrende Worte der Dankbarkeit für das große

Intereſſe welches dieſer Mann ſeiner Vaterſtadt und der
Schule entgegengebracht habe, gedachte auch des tragiſchen

chickes eines Schülers des letzten Jahrganges, der in
Ausübung ſeines Berufs tödlich verunglückt iſt, begrüßte
die neun in das Lehrerkollegium eintretenden Herren Dr.
Thielemann, Schröder und Hüttel und ließ ſeine
Rede ausklingen in ein dreifaches Hoch auf Se Majeſtät
den Kaiſer, die Kaiſerin und das ganze Hohenzollernhaus.
Mit dem Geſange von „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß
die eindrucksvolle Feier. Die Schülerzahl beträgt 67.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft freiw.
Krankenpfleger im Kriege Zweigverband
Merſeburg, ſowie Freunde dieſer Sache hatten ſich
am geſtrigen Abend in der „Reichekrone zur Geburts
tagsfeter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der hohen Protek
torin aller Vereine vom Roten Kreuz, zuſammenge-
funden. Ausgehend von dem Worte: „Nun bleibet
Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe drei, aber die Liebe iſt
die größeſte unter ihnen welches Wort ſeiner Zeit von

ſtäten gewählt worden war, zeichnete Herr Bürger
meiſter Dr. Hagcke in ſeiner Begrüßungs und Feſtrede
die Kaiſerin als eine Frau, die Liebe übt im ſchönſten
Sinne, Liebe in der Familie, Liebe im weiten und

weiteſten Kreiſe, überall da, wo ſittliche und ſoziale
Notſtände ſich zeigen. Darum ſchlagen ihr aber auch
die Herzen aller Schichten des deutſchen Volkes ent
gegen. Umrahmt wurde die Rede von Orcheſterſätzen,

ſener der erſten Seminarklaſſe und gemeinſamen
eſängen.

Rätſelhafte Jnſchrift. Die kleine Martha
hatte eine neue Mutter bekommen. Der ältere Bruder
ſtudierte auf der Univerſität und war Mitglied des Ver

wierigkeiten, die

dem damaligen Hoſprediger als Trautext Jhrer Maje-

eins Deutſcher Studenten, in Abkürzung geſchriebenV. D. St. Die Mutter will dem Sohne ne Freude
bereiten und fertigt mit fleißiger ſorgfältiger Hand eine
ſchöne Stickeret mit der Jnſchrift: V. D. St. Staunend
ſteht die kleine Martha dieſe Buchſtaben auf der Stickerei
in Erſcheinung treten und kann ihre Mißbilligung der
Mutter gegenüber nicht verbergen, indem ſie ſpricht:
Aber liebe Mutter, warum ſtickſt du gerade das darauf,
mäche doch etwas anderes. Die Mutter kann ſich die
Verwunderung der Kleinen nicht deuten und ſpricht,
Bruder Otto werde ſich ſicher darüber ſehr freuen.
„Ach nein ſagt die Kleine ſchmollend, ganz gewiß nicht
Jetzt aber iſt das Staunen an der Mutter, ſie kann ſich
Sie Mißbilligung ihrer Geburtstagsarbeit durch die
kleine Martha nicht erklären und fragt, was ſie denn
denke von der Bedeutung der Buchſtaben: V. D. St.
worauf Martha erwidert: Von Deiner Stieſfmutter“!
Dieſe Geſchichte iſt nicht etwa frei erfunden worden,
ſondern hat ſich tatſächlich vor Jahren in einer Merſe
burger Familie zugetragen. Schw.

Aber den Gang der Unkerſuchung berr. der
hier kürzlich feſtgeſtellten Fleiſchvergiftungen wird
lebhaft Klage geführt. Nahezu 5 Wochen ind ver
gangen, ohne daß man über das Ergebnis hinausge
kommen wäre, wonach die Erkrankungen auf Paratyphus
bagzillen zurück zuführen ſind. Uber die eigentliche Urſache
der Erkrankungen, an denen noch heute viele Perſonen
leiden, und ob dem Verkäufer der Fleiſchwaren eine
ſtrafbare Handlung zur Laſt gelegt werden kann, iſt noch
nichts feſtgeſtellt worden. Jetzt beginnt man endlich
die Vernehmungen der Erkrankten in die Wege zu leiten
und deren Exkremente zwecks Unterſuchung nach dem
hygieniſchen Jnſtitut in Halle zu ſenden. Alles dies erſt
nach einer ſo langen Zeit, daß man fürchten muß, es
werde ſich manches nicht mehr feſtſtellen laſſen, was zur
Ermittelung hätte dienen können. Die von der Ver
giſtung betroffenen Perſonen äußern ſich über dieſe
unverſtändliche Verzögerung in recht ſcharfen Worten.
Auch wir müſſen uns dieſer Mißbilligung anſchließen
und erwarten nunmehr Mehr Dampf in dieſer Ange
legenheit ſowohl im allgemeinen wie auch im Intereſſe
der an der Fleiſchvergiſtung Erkrankten

Dur nen iſt Trumpf. Jm Zuſammenhang mit
den ſeit Jahresfriſt ſtark zutage tretenden Beſtrebungen
zur Förderung des Jugendwohls durch Spiel und Turnen
ſcheint ein in Tagesblättern beſprochener neuer Erlaß des
Unterrichtsminiſters zu ſtehen. Jn demſelben wird be
ſtimmt, daß Zöglinge, bei denen infolge körperlichen Lei
dens eine dauernde Unfähigkeit zur Erteilung des Turn
unkerrichts erwieſen iſt, von der weiteren Ausbildung zum
Lehrerberuf auszuſchließen bezw. gar nicht zur Aufnahme
prüfung zuzulaſſen ſind. Wenn Luther ſagt: „Ein Lehrer
muß ſingen können, ſonſt ſehe ich ihn nicht an ſo iſt das
bei der vielſeitigen Beziehung des Singens zu den übrigen
Unterrichtsfächern wohl zu verſtehen, insbeſondere mit Be
zug auf e Schulen. Dieſer

J T
lehrerſyſtem aber geradezu verhäng
gerade in manchem nicht turneriſch b
ganz hervorragende Lehrkraft beſitzt.

ne dermefſter und Tuchverſand-geſſchäft. Der Verband der Schneider-Jnnungen
Sachſens ſchreibt uns Die Lieferung des Anzugſtoffes
bildet ſchon ſeit langem einen Gegenſtand des Kampfes
zwiſchen den Schneidermeiſtern und einigen Tuchverſand
geſchäften. Die Schneidermeiſter ſtreben dahin, daß bei
Anfertigung eines Anzuges der Stoff bei ihnen entnommen
oder wenigſtens bei einer ortsanſäſſigen Tuchhandlung ge
kauft wird. Was in anderen Berufen niemand einfällt,
daß nämlich der Handwerker den Rohſtoff liefert, wird
dem Schneidermeiſter als Anmaßung ausgelegt! Wer
z. B. denkt daran, dem Schuhmacher das Leder zu den
Stiefeln zu liefern! Nur beim Schneidermeiſter hat ſich
die Sitte des Stoffzubringens zum Teil erhalten. Dabei
iſt die Billigkeit des Einkaufs bei Tuchverſandgeſchäften
nur eine ſcheinbare. Die großen angeſehenen Tuch
handlungen, bei denen die Schneidermeiſter einkaufen,
liefern zum größten Teil überhaupt nicht an Private, da
ihnen dies viel zu viel Speſen machen mürde, ſondern nur
an Schneidermeiſter. Der Verdienſt, den dieſe an dem
Stoffverkauf haben, iſt gewiß nicht größer als die Speſen
die die an Private verſendenden Tuchverſandgeſchäfte durch
ihre große Reklame, die Verſendung von Stoffproben uſw.

ſolchen. Tuchverſandgeſchäften verſandten Stoffproben er
geben haben, daß ähnlich wie in den Warxenhäuſern einige
wenige billige Stoffe, die vielleicht mit Verluſt angeboten
werden, darunter ſind, daß aber der größte Teil der Stoffe
teurer iſt als beim Schneidermeiſter. Deshalb kaufe
man ſeine Anzugſtoffe bei dem Schneider
meiſter, der dabei ſeinen fachmänniſchen Rat zur Ver
fügung ſtellt.

Weltpanorama in der Reichskrone.
Das Weltpanorama des Herrn Ahrens führt uns in die
ſer Woche an den herrlichen Gardaſee, den größten
und ſchönſten See Norditaliens, der die ſtattliche Länge
von 55 Kilometer und eine Breite bis zu 18 Kilometer be
ſitzt. An dem Beſchauer ziehen die Bilder in ihrer vor
züglichen Beleuchtung und Klarheit vorüber und bieten
wunderbare überaus farbenprächtige Fernſichten, ſodaß
man ſich in die Wirklichkeit verſeßt glaubt. Reizende Ort
ſchaften mit dem fröhlichen Leben und Treiben der Be
völkerung erfreuen unſer Herz, und maleriſ
ſchaften, vom kiefblauen See wiedergeſpiegelt, bieken dem
Naturfreund einen herrlichen Genuß. Erwähnt ſei vor
allen Dingen die Rivierg des Gardaſees, Gargnauv mit
ſeinen ſchönen Zitronen- und Olivenbeſtänden, die Orte
Torbolo, Riva, Limone u. a. Alles in allem iſt dieſe
Serie in jeder Beziehung geeignek, den guten Ruf des
Weltpanoramas auch weiterhin zu erhalten.

g. Delitz a. B., 21. Okt. Zum Mordverſuch
und Selbſtmord hier, nleben zum Opfer fielen, iſt noch folgendes zu berichten
Der Schuß, der auf die linke Bruſt des Mädchens gerich
tet war und das Herz traf, hat den ſofortigen Tod herbei

eführk. Der junge Mann, welcher etwa 300 Meter unker-halb der Fundſtelle des Mädchens in der Saale gelandet

isvoll, da die Schuleefähigten Lehrer eine

haben. Daher kommt es, daß öfters Prüfungen der von

ſchöne Lande

dem zwei blühende Menſchen
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wurde, trug den mit 5 Patronen geladenen Revolver in der
rechten Hoſentaſche bei ſich, hat alſo die Erſchoſſene nach
dem Waſſer getragen und iſt dann nachgeſprungen. Sicht
bare Eindrücke am rechten Unterarm des Mädchens er

wecken die Annahme, daß ſie ſich gegen den verhängnis
vollen Schuß gewehrt hat; auch ſcheint der Gruß an die

Eltern auf dem Papier nicht von ihrer Hand geſchrieben
zu ſein, wie ein Schriſtenvergleich noch dartun wird. Die
Schußwaffe hat ſich der junge Mann etwa 10 Tage vor
der Tat gekauft und hat damit, wie in einm Nachlaß-
briefe des Verſtorbenen gefunden wurde, der Herrſchaft
des Mädchens etwas auswiſchen wollen, die lebkeres zu
allem Guten anhielt.

Aetterwarte-
V. W. am 24. Okt, Ziemlich trüb, kühl, windig, Regen

fälle, in höheren Lagen Schnee. 25. Okt. Nur Zeit
weiſe aufheiternd, windig, ein wenig kälter, zunächſt

Niederſchläge abnehmend.

Mücheln und Amgebung
23 Oktober.

Müſcheln. Die von der Stadtverordnetenver
ſammlung dechargierte Kämmereikaſſen Rechnung pro
1911 weiſt auf eine Einnahme von 185 216,60 Mk. und
eine Ausgabe von 178 458,74 Mk. ſo daß ein Beſtand von
675786 Mk. verbleibt. Die Vorlage der Errichtung einer
Fortbildungsſchule wurde wieder vertagt.

S Freyburg, 21. Okt. Die diesjährige Wein-
ernte iſt beendet und das Ergebnis recht mangelhaft.
Jm trocknen Jahre 1911 war das Rebholz gut ausgereift,
ſo daß mit einem guten Anſatz von Fruchtaugen zu rechnen
war. Leider hat aber ein Froſt am 1. Mai, der auch der
geſamten Obſternte erheblichen Schaden zufügte, auch viel
Weintriebe vernichtet. Zwar brachte das danach ein
kretende günſtige Wetter viele Rebenaugen zum Austrieb,
ſo daß man auf eine in der Reife zwar ungleichmäßige,
aber große Ernte noch immer rechnen konnte. Aber das
feuchte Wetter war unſern Reben nicht günſtig und rief

ſelbſt in geſpritzten Bergen Peronospora und Oidium her
vor, wenn auch nur in geringem Maße. Das vollſtändige
Fehlen warmen, trocknen Wekters in dieſem Sommer be
wirkte dann auch noch, daß die Reiſe nur ſehr langſam
fortſchritt und ehe dieſe eintrat, vernichteke Froſt in den
Nächten vom 6. d. Mts. das Laub, ſo daß die Trauben,
ſoweit ſie noch einigermaßen brauchbar waren, geleſen
werden mußten. Das Moſtgewicht war denn auch ſehr
niedrig und blieb zum großen Teil in den fünfziger Gra
den nach Oechsle, nur aus gutgepflegten Weinbergen mit
beſſeren Traubenſorten wurden Moſte von 62—68 Grad
gewonnen. Der Preis für blaue Trauben, die 6072
Grad wogen, war 12 Mk. für den Zentner, während die
weißen meiſt zu 8 Mk. der Zentner verkauft wurden. Die
Menge der Trauben kann auch nur als knappe Mittel
ernte bezeichnet werden, da kranke Trauben nicht mitge
liefert werden durften.

Gerichtsver handlungen

ad t hegann die gegen den 28 JahreSägemüller Karl Herdam, der beſchuldigt iſt, den 18
Jahre alten Forſtlehrling Hermann Klie aus Königshof
am 28. Mai beim Wildern erſchoſſen zu haben. Der
Forſtlehrling, der bei der Oberförſterei Benneckenſtein
in der Lehre und dem Elbingeröder Revier zugeſtellk war,
ging am 23. Mat von ſeinen Eltern in Königshof, bei
denen er wohnte, fort und ſagte zu Hauſe, daß er etwa
gegen 9 Uhr abends wiederkommen werde. Als er am
Abend aber nicht kam, ließen die beſorgten Eltern Nach
forſchungen anſtellen, aber erſt am andern Morgen gegen
6 Uhr wurde der junge Mann in der Nähe der Fuchs
löcher zwiſchen Elbingerode und Rothehütte erſchoſſen auf
gefunden. Bei der am 24. Mai am Tatorte vorgenomme
nen gerichtlichen Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Klie
einen Schuß in den Kopf erhalten hatte; die Kugel
war unterhalb des rechten Ohres eingedrungen und ober
halb des rechten Auges wieder ausgekreten. Die Offnun
der Leiche des Unglücklichen ergab, daß er außerdem no
einen Schuß in die Bruſt erhalten hat, der wohl
ſeinen Tod herbeigeführt haben mag. Den erſten Licht
ſtrahl in die traurige Angelegenheit brachte die Ausſage
u e aus Rothehütte, der am Mordabend zwiſchen
8 ungang nach dem u gut gemacht hatte und mehrere
Männer bemerkt haben will, die vom Papentale her über

die Rothehütter Chauſſee nach dem Bocksberge zu eilten,
denen wie er vermutete der Ermordete in einiger

S Entfernung folgte. Auf dem Rückwege will er auch un
mittelbar hintereinander zwei Schüſſe haben fallen hören.
Durch dieſe Angaben iſt es dann der weiteren eifrigen
Tätigkeit der Polizei im Verein mit ihren Polizeihunden
re ſchließlich eine Woche nach dem Morde in El
ingerode zur Verhaftung des jetzigen Angeklagten Her

da m zu ſchreiten. Auch in Benneckenſtein wurden Ver
Haftungen vorgenommen, die aber ergebnislos verliefen
ebenſo glaubte man in Halberſtadt einige Spuren des
Mörders entdeckt zu haben. Der Verhaftete Herdanm leug
nete ſfortgeſeht die Tat und verſuchte den Verdacht ſchließ
lich auf die Kalkarbeiter Hermann Kahye Vater und

Sohn) zu lenken, die auch Anfang Juni verhaftet wurden.
Nach einigem Hin und Her hat dann der I8jährige Her
mann Kahe im Gefängnis ein Geſtändnis abgelegt, nach
dem ſich der Mord etwa folgendermaßen zugekragen zu
Haben ſcheint: Eine Wildererbande, zu der auch Herdam
gehörte, hatte ſchon ſeit 1909 namentlich in braunſchwei
giſchen Bezirken bei Elbingerode fortgeſeßt ihr unredliches
Hondwerk ausgeübt und es vorwiegend auf Rehböcke abge
ſehen. Der Arbeiter Kaye ſen, kam nun am 22. Mai
mit Herdam zuſammen, als er für ſeinen Arbeitgeber (die
Elbingeröder Kalkwerke) bei den Sägewerken von Lierath,
wo Herdam arbeitete, einige Beſtellungen machte, und ſagte
ihm, daß er im Walde einen kapitalen Rehbock beobachtet
habe, wie er einen ſolchen noch nicht geſehen. Wenn Her
dam ſich dafür intereſſiere, wollten ſie beide am Abend hin
gehen und ſich das Tier anſehen. Sie gingen denn auch
hin, ohne das Tier zu Geſicht zu bekommen, und verab
redeten ſich, am nächſten Tage wieder an die Beobachtungs
ſtelle zu gehen. Der alte Kaye war aber verhindert, weil
er länger an der Arbeitsſtätte bleiben mußte. Er ſandte
deshalb ſeinen Sohn, der dann mit Herdam, der ſich mit

Uhr von Königshof aus ſeinen üblichen Spazier

einem Gewehr ausgerüſtet hakte, in den Wald ging. Als
S auf der Lauer lagen, bemerkte Kaye plötzlich den Forſt
ehrling Klie und ergriff die Flucht. Auf Grund dieſes

Beweismaterials legte auch Herdam endlich ein Geſtänd-
nis ab, wonach er auf der Flucht, als er keinen Ausweg
mehr e den ihn verfolgenden jungen Beamten nieder
h en habe, und verſuchte die Sache ſo darzuſtellen,
als ob er in Notwehr gehandelt hätte. Jm Gefängnis ſoll
Herdam verſucht haben, einen Mitgefangenen dazu anzu
ſtiften, den Gefangenengaufſehr niederzuſchlagen, um dann
gemeinſam zu entfliehen. Seit dieſer Zeit liegt er auch im
Gefängnis in Feſſeln. Um die Erinnerung an den in
jungen Jahren ein Opfer des Berufes gewordenen Her
man Klie wachzuhalten, hat die Forſtverwaltung be
ſchloſſen, dem Pflichtgekreuen jungen Beamten an der
Mordſtelle ein Denkſtein zu ſetzen.

Vermischtes.
GRaubwordverſuch eines Jünfzebhnjährkgen) Montag abend kurz vor Geſchäftsſchluß

betrat ein junger Barſche die Bäckereiftliale Nordſtern
im Hauſe Langeſtraße s in Berlin und verlangte zwei
Brote, Während ſich die Verkäuferin Wöserth nach

dem Regal umdrehte, ſchlug der angebliche Käufer mit
einem Gasrohr das eine Länge von etwa 40 Zenti
meter hatte asf ſie ein. Unter lauten Hilferufen lief
die Uüberfallene nach derLadentür und bemerkte, als ſie ſich
umdrebhte, wie der Burſche die hölzerne Schublade in
Her ſich die Kaſſe befand, herausriß und hineingriff. Als
ſie auf auf die Straße trat, eilte der Täter hiter ihr
her und verſuchte zu entkommen. Der Verkäufer eines
9is a vis belegenen Kolonialwarengeſchäftes eilte dem
Burſchen nach und ergriff ihn. Man führte ihn zurWache und brachte die an der linken Kopfſeite erheblich
verletzte Wögerth zur nächſten Unfallſtatton, wo man ihr
Verbände anlegte. HerTäter wurde als der am 28. 11. 96
geborene Arbettsburſche Friedrich Krauſe feſtgeſtellt.

Schneefallkin Bozen.) Es ſchneite am Diens
kag in der Stadt wiederholt. Men erinnert ſich eines
ſo frühseitigen Bozener Schneefalls nicht. Bei 600 m
liegt Schnee; noch am Sonnabend war das herrlichſte
warme Sonnenwetter.

(Anlage eines Marinetruppen übungs-
platzes) Zur Anlage eines Marinetruppenübungs
plotzes haben die Marinebehörden im Amt Ritzbüttel
bei Hamburg und auf der Duhnerheide ein umfang
reiches Gelände angekauft. Teflweſſe iſt das Enteig
nungsverfahren angewendet worden. Das große Ge
lände ſoll als Exerzierplatz für das dritte Stamm
ſeebatatllon und als Schießplatz für die vierte
Matroſenabtetlung und die Stammäabteilung Kiant
ſchon in Curhaven ſowie für die dritte Makroſenab
keilung in Lee dienen.

Preuß 168 174 bz. B.

Ein ſozigliſtiſcher Muſterbetrieb.) Der
von dem revoluttonären Allgemeinen Arbeiterverband
angeſtellte Direktor Spinetta der Arbeitergenoſſen
ſchafts Glasbläſereiin Albi (Frankreich) hat ſein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht. Er erklärt, die Fortführung des Unternehmens ſei ſeiner Melnnng nach
nur möglich, wenn man eine Art Diktatur einführe oder
wenn man das geſamte gegenwärtige Perſonal entlaſſe
und neue Arbeiter annehme, die ſich nicht nurihrer Rechte, ſondern auch ihrer Pflichten be
wußt ſeien.

(Abgelehnte Auszeichnungen.) Der kö
nigliche Muſikdirektor Hirſch und der Kaufmann Käſer in
Nürn berg haben, ſo wird den L. N. N. aus Bayern
geſchrieben, die ihnen anläßlich des Nürnberger Sänger
feſtes verliehene Luitpoldmedaille aus grundſätzlichen Er
wägungen dankend abgelehnt. Die bronzene Ausgabe
dieſer Medaille entſpräche ſo etwa der zehnten Klaſſe des
Allgemeinen Ehrengzeichens, wenn 's dieſe Abſtuſung gäbe
Jn München iſt dieſe Medaille, wenn wir uns nicht irren,
auch an Hoſſcheuerfrauen verliehen worden.

Neueste Nachrichten
Dahlem b. Berlin, 23. Okt. Bei der heutigen Ein

weihung der Kaiſer Wilhelm Jnſtitute hielt der Kaiſer
eine bemerkenswerte Anſprache, die zum Schluß lautete:
Da der heutige Tag der Chemie gilt, dürſte es das Jn
tereſſe der Verſammlung beanſpruchen und vielleicht auch
Jhre denkende Mitwirkang veranlaſſen, wenn ich Sie
auf die letzten Unglücksfölle in den Kohlenwerken
hin weiſe Jch bitte, Arbeiten einzureichen und
Vorſchläge zu machen, wie prophylaktiſche Einrichtungen
geſchaffen werden können, um ſie unter Taz arbeitenden
Leute zu ſchützen. Es gibt unſchädliche Präparate, die
die gufſichte führenden Beamten und Arbeiter ſofort er
kennen laſſen, daß Gefahr im Anzuge iſt. Jch hoffe, daß
Jhre Geſellſchaft die Wiſſenſchaft fördern und hr die
nötigen Mittel ſichern wird, um dieſe Aufgabe in
vollendeter Weiſe zu ben r

Der Balkanlrieg.
Stara3 v o ra, 23. Okt. Der Generalſtab teilt

mit, daß außer Mehomia die Städte Don len und Kir
dſchalt von den Bulgaren genommen worden
ſind. Zwei ganze Kompagnien ergaben ſtch bei Mehomig.
Bei Kirdſchalt ſiel ein türkiſcher Major mit ſeiner Abtei-
lung in Geſangenſchaſt, bei Doulen erbenteken die Sieger
eine Fahne, Munition und allerhand Kriegsmaterial Der
Vorſtoß öffnete den verbündeten Serben und Bulgaren
die die zweite Armee bilden, die Täler der Bregadnißa,
Struma und Meſta.

erte alle
die Ort

t r diea Die ſerbiſche Artillerie hatte eine verheerende

irkung. Nach weiteren u n e haben dieSerben vorgeſtern nachmittag Novpibazar ein
geſchloſſen und mit dem Bombardement begonnen.

Softa, 28. Okt. Nach bisher unbeſtätigten Gerüchten
ſind die bulgariſchen Truppen zwiſchen Andria
nopelund KirkKilliſſevorgeſtoßen, ſo daß die
türkiſchen Heere getrennt ſind.

Belgrad, 28. Okt. Die Armee Stepanowitſchs
hat die wichtigen Poſitionen Krato wo undKotſchang
eingenommen. Geſtern abend erfolgte der Einmarſch

in Priſchtina.
Hie Bulgaren geſchlagen.

Frankfurt a. M, 23. Hkt. Der „grankſurter Zei
tung ging eine vom 22. d. Mts. abends 19 Uhr
datierte Depeſche aus Konſtantinopel zu, wonach
bei Kirkkliſſe die Bulgaren von den Türken zurück
geſchlagen worden ſind. Die Bulgaren hatten über
3000 Tote, Der Nückzug der Beſiegten erfolgt nach
der Grenze zu, verfolgt auf der ganzen Linie von den
ſiegreichen Türken. Die Meldung wird uns auch von
anderer Seite beſtätigt, dürſte alſo San et

Red.

Getreides und Droduktenverkebr
Berlin, 20. Oktober.

Weizen lok. inl. 200,00-209,00 Mk.
Roggen lok. inl 177,00 Mk.
Hafer fein 197,00 207,00 Mk., do. mittel 190,00 bis

196,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2625-2500 Mk.
Roggenmehl Nr. 90 und 1 21,93--24,50 Mk.
Gerſte inl, leicht 185,00 204,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182 0-20400 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 169,03 178,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1150
his 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 1200 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.

Krodnktenbörſe in Leipzig
am 20. Oktober.

Gerſte, Bra
erſte, hieſ. 187 211 b B.
einſte über Notiz

Saalgerſte 200 226 B.

Weizen ruhig
inländiſch. 202--208 bz. B.
en unter Notizrgentin. 2396- 244 65. B. galger
Ruſſiſcher b. inſte über NoteManitoba 228 281 b. B. r n e Futter 76
Roggen bis 1856 bz.nländiſeh 174— 181 bz. B. Hafer behauptet

r einländiſch. 184 202 5
Poſener 186 180 bz. B. ansländiſch.202 208



Anzeigen für Merſeburg

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Aufmerk
ſamke ten ſagen Dann hierdurch
unſeren innigſten DMerſeburg den 23 Okt. 1912.

Paul Erge,
Frida küdu krye Geh. Naumann

Mrchengemeinde st. Thomae.:

Die Neuwahlen zum Gemeinde
kirchenrat und zur Gemeindever
tretung werden Sonntag den
27. HEober vormittags 11 ühr im
Anſchluß an den Gottesdienſt in
der Neumarktſchule ſtattfinden.

Alle wah berechtigten Ge
r werden zur Beteiltgung an dieſer Wahl einge
laden
Her Gemeindeklirchenrat St. Thomae

Boit, Pfarrer

Wohnung, 5 heizbare Zimmer,elektr. Sicht und Gas, alte
zum 1. Jannar zu beziehen

Halleſche Straße 63.

Heſſnerſtr. eeine herrſchaſtliche
Wohnung zu r 8 bisDiele und 2 Veranden.
Slettriſch Licht, Gas Garten.

Arh Ctagenwohnung,
Salleſche Str. 25, I beſtehend gus
10 Himmern mit reichlichen Zu
behör Balkon, Garten, verſesungshalber per ſofort 1. Jan.
oder T. April 1918 zu vermieten
Näheres beim B

Karl Thiele, Kin Logts e 65
Januar zu beziehen

Unter Altenburg 57.
Aittlere Wohnung mit Vad,

Se m ſofort zu vermietenan S 10. 12 oder u be
geben Markt 25

wegzugshalber ZumPo ung Januarzu vermiteten
9 Zimmer, Kammer, Küche

II

e Sohnund Reujahe
zu beziehen Branhausſtegße 9.

Herr h. Wohnung
6—7 gryße Zimmer mit viel Zu
behör Er.

e terR ttterſtr.

Tlr) zum

Wenſchauer Etr. 13, part.

er e Januar ev.e pater n vermeten t

Merſeburg und Umgegend die
heutigen Tage

eröffne.

um gütige Unterſtützung meines

e

Geſchäfts Fröffnung.

Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten von

Merſeburg, den 28. Oktober 1912.

ergebene Anzeige, daß ich am
Obere Breite Straßze 21

Zigarren Spezialgeſchäft
Es wird mein Beſtreben ſein, meine werte Lunigot

mit guten Qualitäten zu ſoliden Preiſen zu bedienen und bitte e
Unternehmens.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Hermann Schwendler.

Der beste Beweis, dass

Filiale Mersehurg. Obere Burgetrasse. Vertr.:

auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Srand Prix, Turin 1911
Wuel eekerst

buten Kchwarz. Puch- Winter Ueberzieher

Shön Dlamentisch m. Aafgattzu e er 13, II
Hassfen ſind billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt und
Angebote nimmt entgegen
der Gemeindekirchenrat St. TZhomae

Boit, Pfarrer.
r auſe preiswert

rin SntertFranz Müller Wendorf

Ein Logis u vermieten und
ſofort oder 1, Jan. e beziehen.
Preis 100 Mk. Sigtiberg 8.
gunge Leute en enſuchen Wohnung
im Preiſe von 50 Tlr. Oſſerten
unter L an die Exped. d. Bl.
erbeten.

MNohl Wohn u. EMlaſgimmer,
evtl. für 2 Herren (ſep. Eingang),
1. November zu vermieten

Klobigkauner Str 16, pt.
Möbllertes immer zu vermieten

Weißenſelſer Str. 27

Wötl. Zimmer
zu vermieten Kl. Aitterſtr. 5, III
inſach mod. Zimmer der
freundl. Schlafſtelle geſucht.e rege uFreunde aſlele reen H. patt.

Am Entenplan od. ganz in der
Nähe desſelb. wird groß. Laden

e f. ein EinailleSpez. Geſch. ſof. od. S miet. geſ.
Adreſſen u. X bef d e d. Bl

lannn IIIſ. Luſt Konnenbas e
kauft od. pachtet Verein für natur
gemäße Geſund heitspflege. Off
Ant. „Luſtbad“ an die Exp. d. Bl.
14000 M. erſte Hyr ether

unter die Hälfte
des Wertes auf ſchön Wohr(Br ndkaſſe n e

Jan. 1918 oder früher geſuchtS u. 4 59 an die r. d B.
in Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu erfragenSand 22 Ho e
agebrauchter, guterhaltener
Kutſchwagen

billig zu verkaufen
m mnendorſ Baudichs Reſtanrant.

u Huterhaltenes Fahrrad
Fre an preiswert zu verkaufen.Ha ſichktgüng von 12 abends

von 6 Uhr ab. Neumarkt A.

Futterſeſte Abſatz Fer el

zu Leung 2A große Läuferſchweine
zu verkaufen

b. Breite Gkr. 17, H.,Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkrufen SBrützk 16

erdedünger gibt abe Weißenſelfer Str. 27.

S Wochen 9ages ans
Erſte Zrommetfebeſt Weißenfels

Oſthäume Zierſtrüucher
werden gut, ſauber Und billig
ausgepuntzt, ſowie auch Härten J
werden umgegraben

gärtner, Brühl 10, pt.

e
a Kiſte Mk.

7 Aera Doſe Mk. 250,
empfiehlt

Emi Wolft, Rotsmarht.

Zaunſende von Hausfrauen
kanſen mit Vorliebe den ſo be

liebten

Holſteinſchen
Zee-Butter-Erſatz
e Pflanzenmargarine).

milden Geſchmackes direkt als

Tafel Butter
ſtets friſch erhältlich bei

Die bisher in der Neumarkts e
kirche gebrauchten, gut erhaltenen

Wilhelm Weßrſels, Landſchafts

nach Angaben aus
der Praxis durch
„Selbſtſchlachten“

und „Selbſtbacken“in Weberskransportablen vacöfen

und Fleiſchräuchergpparaten. Be
ſchreibung u. Abbildungen gratis
und portofrei von der erſten und

größt, wer e et
fähr.Ueber W St elleet

Zöpfe
mit und ohne Schnur, in allenFarben und Freislagen

vorrättg.

Locdren,
Unterlagen von 50 Pfg. an.

Anfertigung von Zöpfen, Locken
Unterlagen auch vom eigenen

ausgekämmten Haar.

Für hen
und Auſarbeiten getragener Haar

arbeiten.

Otto Stiebritz,
Damen u. Herren-Friſter-Salons.

Gokthardtſtr. 82. Tel. 411.
Einziges fachmänniſches Spezial

eſchäft für Hagrarbeiten
am Platze

auch auf bequeme
Feilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

Filiale in Merseburg Ober-Burgstr
Vertreter Rud. Meckert.

e Pfd. nur 45 Ff. mit 590 Rab. t die beſte a da äußerſt

1 d t mildJnfolge des wirklich reitren nminvlichſte Hartund wohltuend für die
Vergmanns Buttermilch-Seife

von Bergmann Co., Radebeul.
g Stck. 30 Pf. bei W. Fuhrmannm,
Wilh. Kieslich, Fr. Frz. Herrfurth,

A. Speiſer, Breite btr. 13. Franz Wirth.
gn Mücheln: in der Apotheke.

G
Aufmerksame

Bedienung

geh
Mesrsehurg,

III
I

J

en

S
s

S vSolide
Qualitäten.

GE SWe

Aur Jnge'
Aclolt Schäfer Nachfolger

Spezial- Fesehatt
RaDcvarn,

Janctücher Haonägche,

dern An bein
Fernspr. 259,S. ee

Mässigste
Preise.

an

Entenplan 7.

n

Deufsch- Engel Frauenbund,
Oetlentucher Vertrag

des Herrn Oberhofpredigers See a Gotha über

De ken o wendiglelt derren ennun Donnmeratag en 245. OKfober, so s U
n Rilkes Hotel Binritt fret,

Merzehng. Relchokrone.

We ePanorama
ltallen. Garga- See

mit seiner wunderbaren Umgebung.
Eine herrliche Reise

s Arbeits Lohnzette
hält vorrärttg

Buchdruckerer h. Nößner,
e.

veranlaßt e gern u. koſtenlos

allen Lungen- u. Hals leis enden
mitzuteiten, wie ich mich durch

ein einfgches, billiges u. erfolgJ reiches Natu irproduke, Dorän-
Kraft Malz von mein. lang
wierigen Leiden befreit habe.
H. Peukert, Kfm., Berlin W 47

e 36.Das Jahresſeſt
des

Guſtan don zpereins
Merſeburg Stadt

wird in dieſem Jahre von der
Domgemeinde veranſtaltet und
ſoll am Sonntag den 27. Oktober
gefetert werden.

1. Feſtgottesdienſt nachm. 5 Uhr
im Dom Fekprediger: Herr
Superint. Hellwig aus Mücheln

2. Feſt Verſammlung abends
8 Uhr m el. Vortrag des fHerrn Kreisſchulinſpektors inck:
„Bilder aus der Geſchichte
Rumäniens und ſeiner edangel
Gemeinden.

Kurze Anſprachen werden ge
halten von Sup. Bithorn und
Paſtor Wuttke Der Seminar
chor wird mitwirken.

Alle evangel. Chriſten UnſererStadt werden zu dieſer der
herzlich eingeladen.

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag

GSchlachteſeſt.
Wer übernimmt ſür mehrere

Stunden in der Woche
Buchſührung?Adreſſe e oenſhrneg an

die Exped. d Bl.
Vauzeichnungen

und Koſtenanſchläge
zu ſoliden Preiſen fertigt an

Halleſche Straße 81.

Junger Kaufmann erledigt in
ſeinen Fretſtunden ſchriftliche
Arbeiten und Vervielfältigungen
jeder Art in Maſchinenſchriſt,
ſauber, diskret und billig. Gefl.
Angeh. u an die Exp d. Bl.
Gintge Wäſchen werden
t Nvch angenommen.

Sand 24, r.
AMittergut döſchen b. Merſeburg

ſucht ſofort Arbeiter die neben dem
hier üblichen Lohne noch freie
Unterkunft und die warme Koſt
erhalten. Für nüchterne und
fleiß. Heute gäbe es guch Winter
arbeit in Forſt u. Baumſchulen.
e ſind drei Wohnungen an
Ehepaare mit regelmäßig mit
arbeitenden Frauen zu vergeben.

Leute
zum Zuckerrübenroden
ſucht Nöſſen Nr. 19.

Tüchtige rRaſch nen Meiſter

zur Bedienung von Spitztüten-
und Beutel- Maſchinen zum bal-
digen Antritt geſucht.

Angebote mit Angabe der
Zohnanſprüche und visheriger
e unter S M 20 an dieExped. d. Bl. erbeten.

Für die Abteilungen Spiel-waren, Glas u Porzellan, Haus
und Küchengeräte e ich per
ſofort oder Päter noch

III
ferner
ein. Mädchen ad bemnenne.

an lert,Entenplan 141.

Zur Aushilfe ſtelle ich noch
Liige Verkäuferinnen

ein Spielwarenhans Withelm önler,

Haus Küchenmüdchen
wird geſucht Müllers Hotel.

Perloren Dienst. nachm. Kraut
ſtraße od. Strandſchlößchen bis
Werderſchleuſe Pelz Gegen Bel.
abzug. Strandſchlößchen.

Warnung!
Auf den Feldern des Gutes

Werder iſt Gift gelegt zum Ver
tilgen der Hrähen.

Die Gutsverwaltung.

e

e
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